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man leſe benanntes Kapitel und überzeuge ſich
Was under alſo enn Pöſchl die unkundigen Leute,
die ſeine Briefe geheim halten mußten, IM Irrthume
erhielt und ſtärkte? Hätte enn Pöſchlianer obigen
ſeinem Seelſorger gezeigt ſo würde eines Beſſern
belehrt worden ſein

Auch nahm Pöſchl nicht wahr, daß ½ ſich
diedieſem Briefe widerſpreche C ſagt

enbarung iſt der ganzen Chriſtenhei angeſag wor
den Warum hat denn vexboten, ſie publik zu machen?
e ſie vürde noch länger geheim geblieben ſein,

die Mordſeenen zu Vorderſchlagen nicht
wären; denn aus Veranlaſſung derſelben hat
Pöſchl's riften ennen gelernt.

rima und Hierarchie
em

Proteſtantismus gegenüber.
Von

Selter

Der Primat Petri Aund das araus hervorgegangene
römiſche Pa  thum, ſo wie die karholiſche amit auf's
Ugſte verbundene Hiera chie, a  en beinahe Iu kei⸗
nenk Periode der chriſtlichen erad ſo zahlreiche, entſchie—
dene und erbitterte Gegner gefunden, als Schooße des

N mM noch heutzutage Dem Haſſe
der Reformer des 16 Jahrhunderts und den durch
ihn entflammten wilden Leidenſchaften welche ſich inter
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der lle des Eifers für  . riſtliche Wahrheit ind rif
en QAuben verſteckten, verdankt die dieſes
Schauſpiel Allerdings gab eS dbon 1780 bis ins
19 Jahrhundert hinein enen Zeitabſchnitt, M welchem
namentlich hie und da Deutſchland gem  zigter
Anſichten herrſchten nd damals ſchienen recht viele
ausgezeichnete proteſtantiſche Männer die begangenen
Fehler einzuſehen und vielen Dingen der katholi
chen I* Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen
Gewiß haben dieſelben viel zur Sänftigung der Ge⸗
müther Allgemeinen beigetragen en ſo erfreu⸗
lich war * daß katholiſcherſeits dieſer Um
chwung reudig egrů und anerkannt. wurde Mochten
auch nutunter rauhere Töne die friedliche Stille
klingen man achtete ihrer wenig oder gar nicht ind
ſie fanden nicht ſelten, unter den Proteſtanten,
emne gebührende Abfertigung Der Primat Petri und
mn olge deſſen das römiſche Papſtthum begann u
enem ganz andern Lichte angeſchaut zu werden. Beide
fanden ogar hie un da Rechtfertigung und
Vertheidigung Der ſehr gelehrte Dr und Pro  —
feſſor ub anerkannie m der Schrift „Theologumena“
gleich dem berühmten Theologen Döderlein förm
lich den römiſchen Biſchof als Primas der Kirche,
weswegen ihn der bekannte Berliner elehrte Voß
H ſeiner „Antiſymbolik“ 1824 als den papſtbe⸗
grüßenden Doktor der proteſtantiſchen
Th jämmerli durchläſterte benſo annte

Dr Daub ſchreibt „Atque 16 ratione équidem
dubitarem, 20 Episcopum Tomanum Capitis cclesige

Christianae Oceidentalis nedum Universae. et hon0o-
TremMm deèferre, Topter Principalitatem 0—
FPEnn Inter Piscopos PriIiMmos salutare, eOodem
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Dr Johann M eyer, der berühmte Verbeſſerer
der lutheriſche Bibelüberſetzung, den römiſchen Papſt
als den allgemeinen Oberhirten der Kirche in
den „Blättern für höhere Wahrheit“ an. Samml.

Seine Worte verdienen hier angeführt zu wer  2  2
den, damit Katholiken Ind Proteſtanten daraus erſehen,
wie vor gar nicht langen Jahren ausgezeichnete Män⸗
ner das gegenwärtig ſo chwer angefeindete Pap ſt
th m Er ſagt „Da jede Gemeine das
Recht hat, neben der andern unabhängig zu beſtehen,
wie dieſes die irchliche Einrichtung der Apoſtelzeit be⸗
weist, ingege auch uldig iſt, ihren kirchlichen Vor  2
ſtehern I allen dem göttlichen Orte em  en Ver—
ügungen zu gehorchen; da endlich der rzhirte er
Gemeinen oder Kirchen kein Anderer als Chriſtus iſt
ſo muß einerſeits der römiſche Biſchof als Oberbi⸗
ch of eLr derjenigen Gemeinden, die ihm ott un  2

terworfen ſein läßt, nicht blos den Gliedern die
ſer Gemeinen ſelbſt, ſondern au 0 andern
Kirchen, die nicht à U der Seinigen gehö
ren, geachtet und geehret werden; anderer
ei aber iſt au Er ſchuldig, leſe Letzteren als
Chriſtenkinder zu achten ind brüderlich dulden, ſo
ange ſ

RN nicht bo den run  ehren des
Chriſtenthums abweichen.“ ) Mag auch die

sensu, quo olim, CuuUm Oma Orbis diceretur, COepti
hujus COetus episcopi Capitis ecclésiae elogio insigniri,

tum quidem, quum LLemo vel de imperio tyrannide Sedis
Apostolicae, vel de subjectione ecclesiae Sub hOs dominos
cCOgitaret.“ erg Allg V  ei Darmſtadt 1825 Nr.
und 124, w der Streit wiſchen Voß und Daub weiter ge  22
ochten Urde

9 Darüber kann gar keine rage ſein allein man möcht
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etztere Behauptung ziemli eltſam ind nicht ehr bib⸗
iſch (Matth 18, 1 Kor. 4, 11 ff., Gal. 1,
5 —9, Tit 3, 161, Offenb. Joh 2, 6 — 14) lauten,
die Aeußerung doch von einem ſehr Ver⸗
ſöhnli

en, eren und erleuchteten Ei
Das Primat Petri, wie das des römiſchen Biſchofs als
deſſen rben kennen ferner Lobler, ein berühmter
ſchweizeriſcher eologe, Johann V. Müller, der
preiswürdige Hiſtoriker rofeſſor ＋

P ſa —

bon, Hugo Grotius, Baratier, Leibnitz,
Cowell, il  ett, Herderu. v. A an.

Nicht minder wurde auch 9on Vielen die gegenwärtig ſo
So ſagtbegeiferte Hierarchie in Schutz men.

der reffliche Berliner Dr. un Profeſſor Mar⸗
heinecke Iäm „Syſtem des Katholieismus“ 1810
„Eine der rößten und erhabenſten een, ie je ein
menſchli

er Geiſt gedacht, iſt dadurch realifirt worden,
die Idee vollkommener Hierarchie und Theo
kratie; für eine Zeit, die das Papſtthum hervor⸗
bringen und 3u ſeinem höchſten Glanze entwickeln konnte,
war es gewi au eine durchaus nothw endige Er
.  einung. Es bvar ein weſentlich e mn der
großen der Weltbegebenheiten, ur e die

Welt der alten verknüpft und Oon! Oberherr⸗
doch beſ onders in der Gegenwart erſt wiſſen, we Proteſtanten
zu den Orthodoxgläubigen geh  ören, nachdem ihre ajo⸗
rität von einer Reſtauration des en konfeſſionellen Lu⸗
th erthums I durchaus ni mehr wiſſen will, wie der
Proteſtantenkrieg in Baiern ausgewieſen, dem orthodoxen ber
konſiſtorium den ehorſam aufgekündet und volle aubens und
Lehrfreiheit für ſich beanſprucht hatꝰ Was Unter den run
wah  eiten des chriſtlichen Glaubens eigentlich verſtehe, iſt noch
nie klar geworden. Vermuthlich werden ſie ſich el auf em
afe  en niederſchreiben laſſen kleines
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über die Welt in hierarchiſcher Form

neuert ard. Mit nicht weniger Energie tritt der
berühmte Philoſoph und Alt Lutheraner Profeſſor
en In den „Carrikaturen des Heiligſten“,
Th 1821, f.  Ir die katholiſche Hierarchie In die
ranten. Er chreibt 8. B 47  1e ſchönſte Zeit des
blühenden Mittelalters bildete ſich aus dem Syſteme
der Hierarchie und ur alle Zeiten hat die ef  ichte  V*
ihren Einfluß verzeichnet Wwie ſie
die Härte der irdiſchen Herrſchaft und ſelbſt gerechter
Verträge milderte, das Gleichgewicht PL Stände
terhielt die Zwiſtigkeiten der Reiche enmem höheren
Gerichte unterwarf, durch den belebenden Strom
der ewigen e zwar nicht das Böſe verſchwand wohl
aber errli und gedeihen konnte,
die efühle enne wunderhare Tiefe, die Geſinnungen

großartige Kühnheit, die Wiſſenſchaften ind Künſte
hohe Bedeutung erhielten. 0  em der große,

n ſeiner letzten Periode ſo ſchwer gekränkte und ver-⸗
annte Mann mit unwiderſtehlicher Schärfe die eſor⸗
mation Inſurrettion genannt ind rklärt
atte, daß die Reformation wahrhaft ON oluti Oncr
und demagogiſch var und nachdem dann die
franzöſiſche Revolution als den Gipfel der
Revolution ge  aut, entrollt Er mit prophetiſchem

die Zukunft und fährt alſo fort „Aber mäch—
tige El ſind dem alten Glauben treu geblieben, die
Ir hat ihre Gewalt bedenklichen Zeiten bewährt
vernichtende Uneinigkeit übt ihre zerſtörende d unter
den Abtrünnigen, die Fürſten, ihrer tiefſten Gewalt
beraubt, ndem ſie unrechtmäßig nach höheren
ſtreben, haben die Gewalt U  ber die Völker verloren,
ein dürftiges Volkerrecht vermehrt den geſe Zu  —
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ſtand der E2 unter einander und nach einem furcht⸗
baren Gericht dürfte die verſchmähte Hierarchie
das in Reue und Zerknirſchung vergehende Europa zu
dem urſprünglichen Schooße der I1 wieder zurück⸗
führen.“ Der väackere Mann ruht on ange unter
der Erde ru waren ſeine letzten Tage, denn mußte
die grauſame und ſchändliche Verfolgung ſeiner all⸗
bensgenoſſen ſchauen; ſie hat ihm das Herz gebrochen,
denn ſie ging von den „Evangeliſchen“
aus ind nur Katholiken, wie der edle, unvergeßliche
Görres, wagten es, der Unterdrückten ſich anzuneh⸗
men. Er verzweifelte an ſeiner eigenen Kirchengemein—
ſchaft, QAn der Stichhaltigkeit des Proteſtantismus und
iu dieſer trüben Stimmung entwarf EL das propheti⸗
ſche Gemälde det nächſten Ukunft, welches wir ſo
eben vernommen. Hat geſehen? Hat die
furchtbare ir  E Zerſplitterung im Rationalismus,
Philoſophismus, Alt⸗ und Neu⸗Hegelthum, Herbartia—
nismus, Staußianismus, Bruno-Bauerianismus, IM
Ruppen-Wislicenus⸗ und Ulichthum, in Dulon, Baltzer,
Krauſe und anderen Koryphäen der lichtfreundlichen
Richtung einerſeits und an dem denkgläubigen Super⸗
naturalismus, dem Unions-Miſchmaſch, dem Evange  —
licismus ohne Lutherthum, em evangeliſchen Ind alten
un Lutheranismus, em Pietismus, Chilias—
mus, den Hoffmannſchen Neu⸗Jeruſalemiſtiſchen Ideen,
dem Swedenborgianismus, Kohlbrüggianismus, dem
Irvingianerthum, der Muckerei bis Läſarismus
und Mormonenthum na andererſeits, beſſere
Früchte getragen?“ an hat alle ieſe 6

Die große Bewegung, e uim ahre 1856 tu Baiern
ausgebrochen iſt, hat un dem Kampfe die in re  en be
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reriſchen Auswüchſe des Ur

Proteſtantismus
ängere Zeit als preiswürdige Richtungen des modernen
Zeitgeiſtes und der hoͤhern Vernunftskultur glorifieirt
und auf den Händen getragen. Die ſie Gottes, um

Chriſti, der Bibel und der Menſchheit willen, 10 aus
Gewiſſenspflicht, glei bei ihrem erſten Auftreten hät⸗
ten bekämpfen ſollen, ſahen größtentheils ganz gemüth⸗
lich, na riedri Krummach er8 Ausdrucke
wie die anerkannten arren,“) nach Dietz „Jubel⸗
predigt“ „wie furchtſame ſtuüumme Hunde“ zu. Und die
rnte dieſer Q Fürſten und Völker a  en ſie im
re 1848 mit eigenen Augen ge  au le Urſten
haben nach höherer Gewalt ber die  lr
geſtrebt und was iſt über Nacht aus ihrer legiti⸗
men0 geworden? ohin iſt 8 nit em in⸗
ternationalen V  erre  e durch die nimmerſatten
egoiſti

en Wühlereien des proteſtantiſchen Englands
gekommen? ) Was hat Sardinien, die Schweiz, ge⸗
than und va geht dort noch immer vor ſich? Die

antragte Reſtauration des alten Lutherthums, die man uerſt In
Baiern durchführen wollte, den Janhagel der hetero⸗
0 Elemente aufgejagt. Das Kirchenregiment mußte die
en ſtrecken und ſich zUum Widerrufe bequemen.

Dr Fr Krummacher, ta der Thesbiter.
35 Was von den gegenwärtigen Verſicherungen des engli  2  2

en Miniſteriums bezüglich alten zu halten ſei, eweiſe ant

beſten das unermüdliche Treiben der proteſtantiſchen Propaganda
un dieſem ande, die Union des Anglikanismus mit Gavazzi,
Saffi, azzini und dem jungen Italien, alſo eigentlich
mit der evolution, dem mſturze der katholi  n
tr und der Aufrichtung des Proteſtantismus da
ſelbſt. Wer dies nich egreift, dem iſt wahrlich nicht helfen
Das Krämer⸗Intereſſe verbindet ſich dabei mit der furchtbarſten
Proſelytenmacherei; denn nan weiß iM Kreidenlande nur gut,
daß Elde zuſammen noch immer große rfolge erkämpfen.
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grauenhaften Ereigniſſe des Jahres 1853 Mailand,
Teſſin, Neapel und anderwärts vas geben ſie
Zeugniß? Ob auch der t¹ der Steffens⸗
chen Weiſſagung Erfüllung gehen vird,
Gottes Hand Der Stundenſchlag äng von ihm ab

In der Gegenwart ſcheinen alle leſe Zeugniſſe
aufgeklärter und gewiſſenhaft urtheilender Pro⸗

teſtanten vergeſſen zu ſein.“) Man dünkt ſich jetzt viel
vornehmer, als die größtentheils Dahingeſchiedenen;
man ſie ogar Halb⸗Papiſten, Kryptokatholiken,
Obſeuranten Dunkelmänner U w. wie das von jeher
der Brauch eweſen, irgend Einer erſtand, der
dem Katholicismus einigermaßen Gerechtigkeit widerfah  2
ren ließ, obwohl dies unter vernünftigen Leuten dem Nach⸗
ruhme der Geſchmähten nicht das Mindeſte benimmt

Solcher ellſeher unter den Proteſtanten gab ＋. ene

große Zahl Es iſt ogar Verwundern, daß ſo an
Uunter ihnen Proteſtanten geblieben ein ern opferwilliger Sinn
94 nicht allezeit mit der Erkenntniß der ahrhei gleichen Schritt
und Verhältniſſe en nich ſelten enne rößere Gewalt über
den Menſchen, als ſelbſt die der ahrhet Die eſorg⸗
niß Ar  3 ihre Exiſtenz und die ur vor Verfo gung und Be
ſchimpfung hat die Meiſten zurückgeſchreckt Die katholiſche Kirche
hat leider einen av⸗Adolphs  —  —„Verein, obſchon ſie der
anderen Vereine gar viele 3a Sapienti Sat!

) Georg Callixtus, Hugo Grotius, Leibnitz, Molan, Fa
bricius und Andere erſchienen in der olgée nur noch
ehrwürdigeren Lichte und ohanne von eL iſt arum nicht
weniger achtungswerth, eil ELr die Katholiken gerecht ge⸗
weſen So ſind avater Tobler aub Steffens Clauſen,
Marheinecke ar an or Eſchenmayer, Johann
Meyer Kirchhoff Jeniſch, Alberti ietz und Hundert Andere
noch uumer Ehrenmänner enn ſie auch dieſes oder jene tück

der Kirche gelobt oder das umſtürzende Treiben auf proteſtan⸗
tiſchem Gebiete vberdamm haben. Der evangeliſche Biſchof Dräſecke
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Die Gegenwart charakteriſirt alſo der

erwachte  aß Rom, das
apſtthum, e die Hierarchie und E
vas amit In Verbindung ſteht, mit einem
Worte, va ſpeeifiſch katholiſch iſt

Das orgeben, ſei den atholiken als
Solchen Urchau nicht abgeneigt; nan wo ihnen
ihre Rechte nicht verkümmern, olle ſie als Brüder
lieben und vas dergleichen mehr, iſt euchelei,
durch die die aufgeregten Gemüther beſchwichtigen
und jeder age den un ſchließen vill Wir wiſſen
ſehr gut, vas hinter dieſen honigſüßen Worten ſteckt
und ſind Am allerwenigſten dazu geneigt, uns durch
ſie darüber elehren zu laſſen, vas eigentlich Ea
o liſcher Glaube ſei und was wir in
denſelben durchaus nicht einzureihen
brauchten. Der Satz, man könne ein Ka
tholik ſein, ohne an den Papſt denken oder
die römiſche Hierarchie, vie man ſich ausdrückt
un was mit ihr im Zuſammenhange ſteht, anzuneh⸗
men, iſt höchſt lächerlich. Was iſt das mächtige Pla⸗
netenſyſtem ohne ſeinen Mittelpunkt, der 77 ne 12
Daſſelbe 9  om apoſtoliſchen Primat Roms
und von der Hierarchie. Allerdings gibt eS mo.
erne Katholiken genug, die ſich von dieſen Dingen
wenigſtens im Herzen losgeſagt, un deshalb den inn
loſen amen „Proteſtantiſche Kaäatholiten

Dr. und feſſor zu V  eipzigerhalten haben.
zu Magdeburg erlitt als geheimer Papiſt, Jeſ uit, U. große
Verfolgung; wahre Hochachtung kann ihm jedo kein Vernünf—⸗
iger rauben. Ebenſowenig aben ſich Dr. enzel, Dr Leo,
Nathuſius oder Andere dadurch entehrt, daß ſie vielfältig für
die Kirche n die ranken etreten.
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hat zu ſeiner Zeit die Welt mit einem eigenen
Schriftchen über ſie beſchenkt.“) hre Zahl dürfte
ogar größer ſein, als meint und ihr zinflu auf
die Geſchicke der Ir hie und da kein geringer ge
nann werden.“) Wenn die Proteſtanten leſe Gat

Leute als Muſterbilder eines Katholieismus hin
ellen, den ſie ſich ſelbſt zuſammengeſtoppelt aben,
ſo iſt das von ihrem Standpunkte aus erklärlich. Sie
meinen, daß dieſelben ihr E  es Grundprineip,
das der freien Forſchung, VW die Ir hinübergetra⸗
gen haben. Wie hätten ſonſt proteſtantiſcherſeits ein Ehren⸗
Ronge, Czerski und Conſorten mit 0  em Jubel begrüßt
und ihren eben ſo ſeichten als deſtruktiven Beſtrebun⸗—
gen aller or  U geleiſtet werden können, als ob dieſe
hohlen Köpfe, weiß was für einen unſchätzbaren
Fund gethan und virkli das Chriſtenthum aus einer drei  —  —
hundertjährigen. Verfinſterung und Verdummung erlöst
hätten. Allein venn man eine Inſtitution richtig
beurtheilen will, ſo muß dies von ihrem Standpunkte
aus Richtet den Katholieismus nach den
Lehren der Kirche, dann ſeid ihr auf rechter Fährte;
aber dann werdet ihr auch erfahren, daß gut bathaf

Profeſſor Krug, „Was ollen die proteſtantiſchen Katho⸗liken in Deu  an jetzt thun?“ 1828
Dergleichen Katholiken überwuchern heutzutage beſonders

Piemont und die Schweiz und das amoſe Miniſterium Cavour⸗—
Ratazzi liefert avon ein großartiges Exempel Das allent
halben in die katholiſchen Länder eingeſchmuggelte Freimau⸗
rerthum mach ſich ein angelegentliches Geſchäft araus, durch
Wort, hrift und Einfluß das ſogenannte aufgeklärte

th ike th uU ins Leben rufen und fördern. So
geſchieht's un der Pyrenäiſchen Halbinſel, in Frankreich, Deutſch—
and und ſehr wahrcheinlich mag eS auch nach e hin
thätig ſein.
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iſch ſein einerlei ſei mit römiſch katholiſch ſein
und daß der Primat Petri, auf den römiſchen
Biſchof übertragen, als die „Sonne“ betrachtet
werden müſſe, welche ſich die ganze are
Kirche bewegt Daſſelbe Bewandtniß hat es Ut der
ierarchie und den übrigen amit verbunde-—
en Dingen Seht, wie Frankreich das
Streben, ſich inniger an Rom anzuſchließen,
mehr zu Tage 1 190 n das iſt auch der wahre
katholiſche Glaube, irgend Eein anderer iſt falſch,

auch die des wahren vornimm 439
Was folg hieraus  2  7

bi eS freimüthig ſagen, es gefalle oder
nicht Die katholiſche Kirche eh einmal gut
fakti und rechtskräftig da, wie ede proteſtantiſche
Partei oder da ſtehen und will Auf ihrer
Seite befindet ſich ogar das ältere begründete Recht;
denn der Geſammt⸗Proteſtantismus datirt
offenbar Mi nicht ie es Einige un der

100 Seit der 1848 Revolution hat man un Frankreich ver.
ſucht, den bekannten üka m eben ſo abzuſchütteln,
wie man Oeſterreich den ſehr ähnlichen Joſephinismus
abgeſchüttelt hat und auch andern eu  en Ländern gzu
werfen bemüht iſt In Frankreich wie Deutſchland beeilen
ſich die Biſchöfe nit Rom vieder In die natürliche und engſte
Verbindung treten Ebenſo Belgien nglan uU

Namentlich geht das Schlagwort
mu 46 gleich dem ewigen Juden urch die Welt un!t ſie zu be
trügen Und gerade der „Ultramontanismus“, dieſes
Schreckensgeſpenſt ür tele beſichtigt iſt nichts weiter
als der ächte Katholicismus wie die geſchmähten •7

⸗
ramontanen“ nichts weiter ſind, als die wahren Katho⸗
n M Gegenſatze den vermeintlich denkgläubigen, aufge
lärten oder proteſtantiſirenden Katholiken.
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Geſchichte geradezu ins ngeſi ſchlagen will, von
etwas mehr als 300 Jahren her, wo hingegen
die katholiſche Kirche mit ihrem Daſein die ganze chriſt
liche Aera ausfüllt. Das dem Zeitgeiſte huldigende

hat in inem großen Theile von Europa die
Gleichſtellung und Gleichberechtigung er
on beſtehenden Konfeſſionen un Sekten auf dem
ege der Gewalt errungen.) Es wollte bekannt—⸗
lich in Deutſchland wie in Oeſterreich die Religion
für vogelfrei erklären uind en möglichen ek⸗
tenbildungen, ſogar dem Neuheidenthume, dem
erklärten Atheismus, die ore weit au  un
und die a  0  u Chriſtlichkeit der Staaten für
immer Die Ve ird richten, ob
dieſes Gebahren ehrenvoll genannt werden darf oder
nicht.“) Die Gegenwart hat es wenigſtens bewieſen,
daß ein ſolches Streben im a des Gelingens
ölligen Verderben und Untergange der europäiſchen
Kultur und er geſellſchaftlichen Verhältniſſe, zu einer
vollkommenen Verwilderung und Barbarei, geführt

1.0 Man chreibt jetzt teſe Thatſache der allgemeinen Auf⸗
klärung Nun, ich läugne eS nicht, daß ſeit 1848 das Glanz  —
icht derſelben ſtromweiſe ber un ausgegoſſen worden, beſonders
durch die furchtbaren Maſſen der ſchlechteſten Schriften, durch
zahlloſe ähnliche Vereing und allermeiſt urch eine ſyſtemmäßige
Bearbeitung der Völker, leſe Art Aufklärung als den E  en
Morgenſtern des wahren Lichtes egrüßen. Ob dies Aufklä⸗
rung oder Gewalt iſt, mag der geſunde Sinn beurtheilen.

4·7 Hat es doch Broſchüren-Schmierer und Journaliſten
gegeben, die eS aut geprediget, dazu thun, daß
nehen den riſtlichen Kirchen ni nur N
und Tempel, ſondern ſogar dazu Luſt hätte,

und erbaut werden ſollten ahre
Raſerei

34*
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Zum Glück iſt der grauenhafte Plan der

Umſturzmänner geſcheitert. Sie en wohl allenthal⸗
ben ʒu Rathe; aber aus ihren Be

üſſen wurde ni
enn der Arm der rächenden göttlichen Vorſehung
ſchlug ſie mit eiſerner Keule zu en (Pſalm 2,
nde hat wenigſtens die Par  ät der
früher beſtandenen Konfeſſionen und Parteien geſetzlich
gemacht. Was wäre nunmehr Pflicht? Daß ſie, wo

ſie beſtehen, auf demſelben Rechtsboden fried  2  —
lich neben einander leben und insbeſondere, daß
ſie einander nicht beſchimpfen, dieſen Rechtsboden
nicht hinterliſtig untergraben und ſich nicht
gegenſeitig e1 1 2 U. Geſchieht das

An er der katholi 1 ſtehtohl
der Papſt m denſelben, als um das legitime,
nach der katholiſchen Lehre von Chriſtu ſe in Pe
trus verordnete ſichtbare Oberhaupt der ſicht
baren Ir  e, coneentrirt E  7 vas ächt F
tholiſch iſt So wie ohne Chriſtus kein Chriſtenthum
überhaupt, ſo ohne P th U m keine Fa holiſch
lr Wenn man das in der ganzen Chri
ſtenwelt weiß, wie mag es nun kommen, daß gerade

10 Man beruft ſich hiebei ganz ernſtlich auf die uordame⸗
rikaniſche epublik, dieſes brado aller gedenkbaren Religions-⸗
ausartungen, dieſes Sammel⸗Surium zahlloſeſten Sektirereien,
vom ſtarren Herrnhuther— und Presbyterianerthume era bis
zum axeſten Mormonismus und den wunderlichen Springern und
Geiſterklopfern. 1a, eS gibt ein herrliches Tableau Aber die
furchtbare Zügelloſigkeit und Entſittlichung, das Alles zerfreſſen
Wucherthum Amerikas möchten doch die ernſte rage hervorrufen,
ob wohl riſtus, der Einigkeit Am Glauben und Frieden und
ſtrenge Moral mit uneigennütziger Nächſtenliebe gepaart, pre
digt, die nordamerikaniſchen Freiſtaaten vor Augen gehabt Ne
gativ wohl, aber poſitiv gewi nicht
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oder eigentlich der a pſt, das Oberhaupt der

Kirche und das Papſtthum, in ſo niederträchtiger
eiſe herabgewürdigt ind geläſter wird, wie 8 ſich
heutzutage ſo viele Proteſtanten in England, Deutſch⸗—
and und anderwärts  — zu Schulden kommen laſſen?
Heißt E  vd das die Parität achten, die eich⸗
ſtellung und Gleichberechtigung einhalten?
Aber das proteſtantiſche Prineip verwirft das Pap
thum; darum fann * den Proteſtanten nicht  7
veru  1  beln, wenn ſie Om eifern und rote⸗
ſtiren? Ganz ge nicht, venn ie mit  — den ehren  2  2
haften 0  en der Wiſſenſchaft das Papſtthum
beſtreiten. Allein, was ſoll 8 der Wiſſenſchaft
frommen, enn die Gegenwart die Rüſtkammer der
1⁰

el und Impertinenz des ſechszehnten Jahrhun⸗
dertes eröffnet? Luther und Conſorten a  en allerdings
behauptet, daß der Papſt der Antichriſt ſei ES wurde
dieſer Satz ogar das Schibboleth des älteren Prote⸗
ſtantismus. Eine ganze Reihe von älteren Seriben  2  —
ten 0  en „de Antichristo“ geſchrieben und zu bewei⸗
ſen geſucht, daß der „Spiritus Antiehristi* einen
Hauptſitz ĩIu den römiſchen Päpſten habe. )
Noch mehr! Eine Unza lutheriſcher Theologen,
worunter der berühmte Eiferer Amsdorf, Judex, Gal
lus, Wigand U ſetzten Himmel und Erde Iu Be
II  7 die ganze lutheri emeinſchaft aufzu  —
fordern, dieſem hochwichtigen Grundartikel, den
endlich in ienee aufgegeben, deſto eifriger feſt

150 rofeſſor Bäumler, Danäus, Graſſer, Grawer,
Hammond, eerbrand, Danhauer, Spener, Höpfauer, Hunnius,
der berühmte Sir ad Newton, Fowler, Beza, aber, Bul
linger, Warburton, atſon, iſton U. v. A
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zu halten 160 Die franzöſiſche Ir helvetiſcher Confeſ
ſion hatte ihn ogar ihr Glaubensbekenntni einge-
chaltet 92 Presbyterianer und Anglikaner ſtimmten darin
mit en Andern Überein 18) e wurde der gelehrte
Hugo rottu angefahren als Er den „Antichriſt“ dem
römiſchen nicht Uden konnte.“) Verrä—
ther hießen Alle, welche dieſen Glaubensartike von
ſich wieſen Das natürliche Gefühl ſträubt ſich
die zahlloſen Schmutz un Fluchwörter, die
Reformatoren vom Anfang an dem m N

zugeſchleudert Unter den Proteſtanten gab *
in nell Zeit Viele, die ihren Abſcheu dagegen un
Umwunden erklärten Der berühmte Johann §8

141 eifert Mn achten Theile ſeiner erke, — ff.,
awider un ſchreibt „Jeder Menſch der nicht be
enn daß Jeſus Chriſtus Men geworden, iſt nicht
aus otf und ſolches iſt das Merkmal des Antichriſts.
Dies erklärt un der Jünger, welchen Jeſus jeb hatte.
Nun hat aber der Ure dieſes geläugnet.
Sehe wohl zu, daß der  n  1  11 nicht bei
denen entſtehe, die Üüber den hriſtlichen
Glauben 1 viel kapituliren, daß Jeſus
bald nicht mehr der 11  u ſondern ein

bloßer Menſch, bleiht!“ u vo Dir ſchwere

1 9 an Entſtehung des proteſtantiſchen Lehrbegriffs
Boi 207 ote

Baumgarten, Unterſuch eo treitig
Bod 396 Dieſer geſteht auch einn, daß I der lutheriſchen
Kirche daſſelbe gemeinſchaftliche ehre und nich  1  D ohne Grund ge⸗
weſen, jetzt aber der freien Ueberzeugun heimgegeben worden ſei

1— Henke's Kirchengeſch ichte Th. 3 S434 Anglikan.
Biſchof Halifax, Predigten 27

169 Siehe Henkes Kirchengeſchichte
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Sünde hundertfältig begangen? Gerade unter den ge
lehrteſten und aufgeklärteſten roteſtanten Tauſend
Beweiſe ließen ſich aus ihren Predigten, Lehren Ind
Schriften anführen.““) Das wußte I Müller
wo U er war nicht der Einzige und e  2*

Mit brennenderder ſich dieſes Gebahrens ſchämte.
Schärfe widerlegt William Cobbett in ſeiner
„Reformationsgeſchichte England“, Bd 6 9— 23
die ſchändlichen nach der Weiſe Luthers noch immer wie—
derkehrenden Schimpftitel, N velchen ſich der ſo ge⸗
rühmte Litt  4 Liheralismus und Tolerantismus von

ahr zu Uft zu machen pflegt, damit aufs

——0 Namentlich wurde von vielen Profe und oktoren
auf den Univerſitäten eſu Chriſtus ſeines höhern Urſprungs,
ſeiner göttlichen ürde, entkleidet un der erühmte Dr und Pro
feſſor Wegſcheider In Halle onnte Iin der Vorrede zu ſeiner
ogmati frei ſagen „Omnino progressus V literarum d0c—
trinis Per 10 secula kacti, iique 1 A singulorum hominum
ingenio vel arbitrio profecti, Sed ensim divina providentia
Concurrentibus Cultiorum gentium Studiis eflecti
Protestantium EcCclesiarum 80C105 àa d altiora
quasi 8Scientiae templa evexerunt, unde aliam
fide!i religiosae formam speciem intueri 118
liceb, majoribus nostris Pro Iu aetatis ratl

U licuit.“ Ind was war das für eine andere Form und
Species? nter Andern, daß die ehre von dem Veavhοuτo,
vom Sohne Gottes m ihre Wundern eine Mythe ſei
Leſe ½man ſeine Dogmatik! n wie gelehrt, ſo Viele,
wie geläugnet, ſo Die Freikirchler-Schaaren waren

nichts als Früchte dieſer Lehrform.
21 Wie es gemeint war, hat Müller in „Achen  2  2

holz Minerva“ 1809, Juli, 67 ausgeſprochen: „Der An  2
tichriſtianismus ſpricht ſich aut aus Wir halten die
für unſern Glaubensgrund; aber ich nich ſagen, wie ſie
gedeutet ird U ſ. w.“ Vergleiche Superintendent Dr. eIL  2  2
bach (in Dresden// das Weſen des Rationalismus.
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Handgreiflichſte zu beweiſen, welch ein humaner, hriſt

—
lich⸗evangeliſcher Geiſt die zahlloſen proteſtantiſchen Sek
ten Englands überhaupt durchwehe. Figur,“
ruft er in gerechtem Zorne ans, „macht dieſer Be
ſtandtheil,“?) wenn wir unſern Lehrern, wenn wir der
Geſellſchaft Joſua Watſons,?“) wenn wir den Schreiern
auf en Predigtſtühlen des Landes folgen und ſagen
Der Papſt, von dem wir jenen Beſtandtheil
empfingen, ſei der n  1  11 und die baby⸗
loniſche Hure? Gerade und fürwahr mehr als
genug, un! eS ſchmerzlich bereuen zu aſſen, daß wir
ſo ange die Gefoppten der nichtswürdigen,
eigennützigen Verläumder der eligion
unſerer Väter u ſ.w.“ Dr und Pro  —  2
Oy (ern im „Orthoſophiſch. Denkmal U. w. 7.
1825 33, Note, ſagt voll Anerkennung: „Edel
würde e8 ſein, die Proteſtanten In aſſe die
ſen Flecken öffentlich ihm Dr Luther) tilgten
und zwar nicht auf dem ſittenloſen Wege der Entſchul⸗—
digung oder auf dem betrügeriſchen Wege der Aus
merzung ſolcher Stellen aus ſeinen Werken, ſondern
auf dem redlichen und heiligen Wege der erdam-—
mung derſelben an ihm.“ Ganz gewiß wäre 10
etwas gerecht; aber wo liebe dann die bisher ſo 2—.  eifrig
genährte Anſicht des Vo Luther ſei ein Apoſtel,
ie Paulus Beiannien ein Evangeliſt ö der fünfte

2— Cobbett er  e Uunter dem „Beſtandtheil“ da
Chriſtenthum, welches von den Engländern als rechtlicher Be
ſtandtheil des Reichsgeſetzes betrachtet wird und das Neue Teſta⸗
ment, worauf Jenes baſirt iſt Daher das zähe Ankämpfen der
och⸗Torymänner die Aufnahme der uden In das Parlament

2.90 Wat on gehört zu den Erzläſterern des Papſtes und
Papſtthums.
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und Elias, der Prophet, der eu Ap oſtel, der
Wagen Israels uind ſeine Reiter, Gottes herzlieber
Engel, der heilige 0 Mann, der Engel mitten
durch den Himmel mit dem ewigen Evangelio eflogen,
der er zwiſchen zwei elten und was dergleichen
exorbitante Prädikate und Ehrenbezeichnungen noch
mehr ſind? 220 Abermals gilt eS: „Man konnte Uund
kann noch nichts anders.“ Die Conſequenz in der
Inconſequenz treibt unaufhaltſam vorwärts. 90  er
öst ſich das Räthſe von ſelbſt, daß die erbittertſten
Gegner der Abweichungen von altlutheriſchen eme
unter den Proteſtanten allermeiſt ſage nicht
durchgängig * Front gegen Rom und das apft⸗
thum machen und die jetzige erkünſtelte Reaktion,
die abgeſchobenen Glaubensbücher als letzten Nothanker
wieder erfaſſen und den ebrigen aufjochen will, die
altlutheriſche Läſterſucht gegen Rom uind das Papſt
thum wieder anzufachen bemüht iſt Befänden wir
ins noch auf der Bildungsſtufe des ſechszehnten Jahr
hunderts, obwalteten noch die alten politiſchen Ver
hältniſſe in den verſchiedenen Ländern Europas, 10
würde eine ſolche Erſcheinung vielleicht Niemanden 1
Verwunderung Allein das Alles hat ſich 10
ewaltig umgeſtaltet. Ueherall iſt eine außerordentliche
Umwälzung der Dinge zu ſchauen ind allgemein wird
behaupte ind gerühmt, daß wir von den Flügeln des
Zeitgeiſtes getragen heutzutage auf dem ſtrahlenden
Sonnenberge der Civiliſation und der Aufklärung ſtän⸗
den, vei höher, als unſere dAter ama und
daß die politiſch⸗ſtaatlichen Verhältniſſe ſich gleichfalls

2) le Gottfried Arnold's unparteiiſche Kirchen⸗ Ur
Ketzerhiſtorie. 1700 Th 2, Bod 16, Kap 5, Nr
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viel Beſſeren

. reformirt hätten Ranhe ſei
Uum Vieles glatter, ige viel Under geworden
Die Wiedergeburt der Welt und der Menſchheit ſei nahe
Wie komnit 8 aber . daß man proteſtantiſcherſeits
geradezu Iu den Aeolsſack des rohen ſechszehnten
hunderts zurückgreift araus Die impertinenteſt ſtür⸗
menden Winde Rom Ind das Papſtthum
herausfahren zu laſſen? erträgt eS ſi miu der
gegenwärtigen Ordnung der inge, mi den Anfor⸗
derungen der Gerechtigkeit Billigkeit un Civiliſation,
mit den Grundſätzen des angeblich verfeinerten van
geliums Rom abermals und feierlichſt den rie zu
erklären 9) und den den „Antichriſt! die
„babyloniſche Hure“ den „Sündenmann“
die „Sentgrube Verderbens“ dgl
zu nennen Abgeſehen davon, daß man damit eine
große Zahl der Chriſten Iu rechſter Weiſe zu Anhän⸗

des 77 Antichriſt“ ſtempelt und ihnen mi Fäu
ſten ins Angeſicht ſchlägt; wird man

ſinnloſe Flegelhaftigkeit vor dem Tribnnale der Ge
ſchichte, der irche, des hriſtenthums, der Humanität
der brüderlichen iebe, der Wahrheit, zu rechtfertigen
1.  ve Von den politiſchen Beziehungen will ich
gar nicht reden. Man will dieſes Verfahren durch die
Erfolge entſchuldigen welche die katholiſche IX eut⸗
Utage Iu Schooße de Proteſtantismus erringt Allein
Wi man durch Ausbreitung rr Vorſtellungen,
ſchamloſe Verläumdungen, abſcheulicher Beſchimpfungen

7.0 Das iſt II Jahre 1852 Wiesbaden auf der zehn
ten General-Verſammlung des Guſtav—Adolphs⸗Vereins geſchehe

Die tauund Urde gewiſſen Ländern faktiſch durchgeführt.
ſendfältigen Beſchimpfungen laſſen ſich den zahlloſen Trak
— und ch Li leſen, die maſſenhaft kolportirt.
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neutraliſiren? Schon der anglikaniſche elehrte orn⸗
dike ſagt Just Weights and measures Cap 19
„Laſſe doch nicht die, den Papſt den
„Antichriſt“ nennen und die Katholiken der Abgötterei
be  uldigen, das olk der Naſe herumführen
und 8 glauben machen daß ſie ihre Beſchuldigungen
beweiſen können, da ihnen dies doch unmöglich iſt 4
N doch geſchieht 8 noch England und hat
man ogar IM lieben Deutſchland auf den Kirchtagen
m Bremen Ind Wiesbaden auf dieſelbe Weiſe herum
gepoltert.

Man ſagt ferner, daß die katholiſche Ix auf
den Ruin des Proteſtantismus ausgehe Ind entſchul⸗
digt den wiedererwachten Eifer der Proteſtanten. m dem
Annathem,;, welches der Papſt jeher die
er ge  euder und mit der jedem Katholiken auf  —  —
erlegten Pflicht, den Proteſtantismus nach 2*  Kr  AF  7  en
bekämpfen ud zerſtören zu helfen —0 n das iſt
eigentlich des Pudels Kern oder das Hauptmoment
das proteſtantiſcherſeits angeführt ir und vomt

den alten, 10 den 7 Papſthaß zu rechtfer—
tigen oder vielmehr zu beſchönigen ucht Was iſt da
von Wahrheit?

Luther wurde allerdings durch die wider ihn Er
Bulle von Leo exeommunieirt

und die proteſtantiſche *  re er Nüaneen durch das

—m Als Beweis hievon len auch die er wiederholte
ſchamlof Reproduktion jene amoſen Glaubensbekenntniſſes
welches jeder Convertit ablegen ſoll Pfui, 1  ber ene ſolche An
nuthung und Taktik Es iſt nur traurig, daß alle Proteſtatio—
nen der Kirche und der Convertiten ſelbſt das öffentliche Vor-
eſen des Tridentiner Glaubensbekenntniſſes der Abdruck deſſelben
vergeblich ſind Das et wahrlich Ene totale Sonnenfinſterniß!
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Trienter Coneil verworfen und verdammt. Nicht der
Papſt allein, ſondern die rechtmäßig in ihren Re⸗
präſentanten verſammelte Ir hat dies gethan und
der römiſche Stuhl iſt die exekutive Behörde derſel⸗
en. Was die Ir beſchloſſen, führt ihr ber
au aus. Ob un der Proteſtantisinns den römt  2
ſchen Papſt als oberſtes, von Chriſtus Iun Petrus

beſtelltes ſichtbares, Oberhaupt anerkennt oder
nicht, *  d  ndert die Sache nicht; enn für die geſammte
katholiſche Ir iſt und bleibt * dennoch So
ange der Proteſtantismus andauert, muß daher,
als verurtheilter Widerſpruch, im Namen der Ir
von Rom aus ſtets verworfen werden. om kann
nicht anders Hatte aber wohl die Ir ein echt
dazu, Luther mit ſeinem Widerſpruche zu exreommuni⸗
iren  2 Daß die Proteſtanten dies Recht in Abrede
ſtellen, wie br nd 1e, iſt natürlich; ſie können als

auch nicht anders. ein die katholiſche
Kirche, wie der römiſche Papſt, befinden ſich in
gleichem Falle So wie Jeſus geſagt „Ehe denn
Abraham war ich“ ſo gut kann dies auch die
katholiſche Ir In Bezug auf das Produkt der Re
formation, . den älteren Proteſtantismus, agen;
denn die Neugeburt des modernen Proteſtantismu Iin
ſeinem bunten Farbenſpiele iſt den alten Lutheranern
ſelber der ärgſte rauel. Das Zeugniß der U  ät
ewei nun, daß die römiſch-katholiſche Kirche ihren
rſprung auf die zurückzuführen vermag.
Die engliſchen Puſeyiten vermeinten den anglikani⸗
ſchen Proteſtantismus in den Schriften der Väter der
erſten U Jahrhunderte anzutreffen Ind fanden darin
zu ihrem Schrecken un Erſtannen die römiſch⸗ka⸗

ir Die Wue welche ſich noch
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bekannt.
reichlicher in der Utun herausſtellen werden, Iu

Es rechtfertigte ſi vas in den Memojires
des Calvinistes Cle —  —  1— ſchon eingeſtanden worden:
„Wenn Irenäus, Chrillus, Athanaſius, Auguſtinus
und Chryſoſtomus heute auf die rde zurückkehrten, ſo
würden ſie die Geſe

haft, deren Mitglieder ſie 7
ͤnur u der katholiſchen lr wiedererkennen.“
Nicht aber auch die früher gelebt? Nicht ein Polykar⸗
pus von Smyrna, ein Ignatius von Antiochien, ein
Barnabas Clemens Und Linus von Rom und In olge
deſſen die Evangeliſten Ind 0  e Stellet alle
dieſe großen und heiligen Männer der grauen chriſt⸗
en Vorzeit den Reformatoren gegenüber, welche ſich
gegenſeitig ſo heftig befeindet, ſich E bitter über den
wahren Sinn des Evangeliums geſtritten und einander
ſo vielfältig verketzert, 7 üb er⸗, vor und durchgeteufelt“haben wie ＋. die jener Zeit bezeugt
ſte

le gegenüber ihren ſpäteren unter einander noch
furchtbarer zerfahrenen Jüngern, e ſie gegenüber
einem Dr Paulus, Dr Röhr, Dr. Bretſchneider,
Dy. Zimmermann, Schuderoff, Tittmann, Pape,
Gildemeiſter, Tzſchirner, Löffler Haurenski, de
Wette, Petri, Geſenius, Weg  eider, Schleiermacher,
Eichhorn, Gabler, Rettig, Hitzig, Zeller, runo
Bauer, Ewa David Strauß, ege und ſeinen
älteren und jüngeren Nachtretern, Dr. Paniel, Dulon,

den Gehrüdern Wislicenus, Rupp;, Detroit,
Baltzer, Krauſe un all den Hunderten und Tauſenden
uud Hunderttauſenden, die ihnen mehr oder weniger
nachgebetet un ragt: ob jene Väter der Vorzeit,
jene als Säulen des Evangeliums m Chriſtendomehochaufragenden Evangeliſten, Apoſtel und Apoſtelſchüler,
die Kirche, die ſie gegründet, den auhen, den ſie
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ange  anzt, die Lehre, die ſie verkündet und zu ehren
efohlen, das Kreuz, das ſie aufgerichtet ind nit ihrem
Blute vertheidigt, mn dieſem Miſchmaſch der entgegen—
geſetzteſten Meinungen un em darüber ausgebrochenen
grauenhaften ampfe wieder erkennen würden? Ant
vortet, 14, antwortet, ihr ieben Herren! die ihr
mit ſo verächtlichen ſcken auf m und das Pa
thum hera  au und von urem ſo glorrei gerei⸗
nigten Evangelium, Eurer allein wahren, aber leider
bis zur Stunde noch immer nſichtb gebliebenen,
Kirche pſalmodirt, hierauf. „Nicht nach den Leiden⸗
ſchaften,“ ſagt der proteſtantiſche Conſiſtorialrath Adolph
Menzel in der „Neueren der Deutſchen“,
Bd 23 Vorrede ＋. „müſſen en  en von mehr
wiſſenſchaftlicher Richtung und von ihrer geiſtigen Höhe
kra ein Urtheil über die Mutterkir  6 fällen;
ſondern ſie ſollen es nach den Grundſätzen der Wiſ⸗
ſenf faſſen Dieſes Grundgeſetz gebiete ahrhei
zu lieben ind zu ſuchen.“ n Wwer aufrichtig und
gerne darnach ſucht, wird ſie bald nden Was der
proteſtantiſche Diakon Alberti in ſeinem „Theobald“
ſchreibt iſt die reine ahrheit: 7 iſt ine Ir E,
die à U jeder Zeit d a Wwar, undad Cathohen ecclesia;
ſie i ſt In der Wirklichkeit vorhanden.
ber .— iſt und heißt die „römiſch⸗katholiſche“.
ögen Haß ind Parteiwuth gegenwärti auter als
E gegen .— toben, ſie werden 8 nicht vermögen, die
Wahrheit wegzuläſtern, venn ſie auch tauſendmal wider
Rom aufſtehen un mit den en Schimpfworten un
ſich werfen. Die alte Mutterkirche hat den auben und
die Lehre Chriſti überkommen und getreu überliefert.
So wie die Apoſtel auf efehl Chriſti und in ſeinem und
des aters und des Geiſtes Namen diejenigen, we der
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Stimme der 1 kein Gehör ſchenkten, als Hei⸗
den Und Zöllner zu betrachten, von ihrer Ge
meinſchaft auszuſchließen hatten, ſo hat ie alte fa⸗
tholiſche II aſſe RN ſo wie die
Apoſtel das 77 Anath Eem ber die Irrlehrer aus⸗
geſprochen ind die „Ketzer“ zu meiden efohlen haben
(Gal 7 5 — 9, Tim 19 Im 2, 17,
Tit. 3, 10, 11, Off Joh 2, 5), ſo hat die
katholiſche Kirche e8 jeher gethan und nicht etwa
aus Her  u und Gewiſſenszwang, Tyrannei oder
andern Gründen, ſondern aus Pflicht

Nach em Beiſpiele der alten.  Ir  E hat die
„Augsburger Confeſſion“, Artie. dei 1., dies
ſelbſt anerkannt un jene 1 welche das öku
meniſche Coneil zu Nie  QAd verwarfen, gleichfalls ver
dammt.?) Wenn nun alſo die katholiſche Kirche
das Recht zur Verwerfung der n ihrem Schooße aus⸗
gebrochenen Irrthümer gehabt ind gegen die Reförma⸗
oren ſelbſt In Ausübung gebracht hat, ſo hat ſie wahr  2  2
haftig Ur ihre Pflicht gethan Leo X., ſowie
ſeine Nachfolger konnten ni anders handeln, als .—
gehandelt und nachdem die allgemeine Synode zu Trient
im amen der Ir den R

erſpru gethan, durfte
kein römiſ 40 Papſt nders handeln. Warum alſo

2 —0 are  1 die Augsburger Confeſſion unter den Proteſtan⸗
ten noch immer das, was ſie früher geweſen, wie viele vont
nicäniſchen Glaubensbekenntniſſe Ota Abweichende, a von ihr
ſelbſt Abgefallene, müßten unter denſelben als „Ketzer“ anathema⸗tiſirt werden? Daß dies nicht geſchieht, iefert den augenſchein—lichen Beweis, wie eit man vom ·  en Lutherthume abgekommen.Wie ange werden denn noch die guten, glaubenseifrigen e⸗

im Dunkeln herumtappen und nicht greifen, was ſieherum en, ohne daß ſie eS geglaub oder geahnt
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dieſes unbändige Losſtürmen gegen om, da 8 nur

ſeine erfüllt?
Aber Rom geh 10 auf den Truin des Pro  —

teſtantismu aus  2 a8 iſt die vorzüglichſte echt  2
fertigung des modernen vilden Eifers. wi
ſie näher prͤ

fen.

Daß Rom dem Proteſtantismus überhau nie
hold ſein onne, ihn nicht als der katholiſchen Ir
coordinirt anerkennen dürfe, liegt auf der Han
„Niemand kann zween Herrn ienen,“ ſagt Jeſus Chri⸗
ſtus (Matth 24) bn der h her  us
legt dieſes Wort alſo aus „Wenn ſie Entgegen⸗
geſe gebieten 74 Wie önnte der Papſt hin
ichtlich des Glaubens transigiren? In em nämlichen
Augenblicke orte auf, der 0  re Stellvertre⸗
ter Chriſti auf en zu ſein. Billig denkende

EineProteſtanten verden das einſehen.
andere rage iſt aber die ſociale tellung der Prote
ſtanten. Die proteſtantiſche Partei ſteht jetzt groß und
mächtig der katholiſchen Kirche gegenüber da und die ſtaat
lichen Beziehungen un Verhältniſſe 0  en den Ka
tholiken, wie den Proteſtanten, den meiſten europät⸗
en Ländern dieſelben eingeräumt. iſe
Lage der Dinge legt dem römiſchen Papſte die Pflicht
auf, ſich darein 3 U ſuügen und die E  1
Exiſtenz der nichtkatholiſchen, reſpeetive per o-⸗
teſtantiſchen Regierungen und Völ  kertheile
ſo gut anzuerkennen und zun reſpektiren, wie die der
Katholiſchen Wie önnte oder dürfte C8 ihm un

einfallen, den Proteſtantismus in dieſer Beziehung
rutiniren zu wollen, da er kein Recht hat, die
bürgerliche riſtenz der Proteſtanten anzugreifen und
auch iezu nicht die geringſte

acht beſitzt? Nur
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die katholiſchen Unterthanen proteſtantiſchen Re
glerung en rein geiſtlichem und unauflöslichen
Verbande mit Rom und bleiben hierin als Glieder der
1 demallgemeinen Vater der u  En  —  —
heit unterworfen. Unbeſchränkte Glaubens-, Gewiſ⸗
ſens

—

— und Lehrfreiheit das Feldgeſchrei und dieOri
flamme der Proteſtanten ſein; die Katholiken können
IUu dieſem ihren gleichfalls natürlichen Anrechte, bezüg⸗
lich ihres Verhältniſſes Papſte, von den
weltlichen proteſtantiſchen Regierungen nicht die
Zwangsjacke eingeſchnürt verden 0 wie ſie gegenſeits
verpflichtet ſind die Rechte ihrer proteſtantiſchen Mit
brüder, die der Staat ordnet, auf keine if zu
ränken. 1e ſollte nun der Papft auf den m

＋
des Proteſtantismus ausgehen? Man eutet wohl hoͤh⸗
niſch auf die ſogenannten Umtriebe Roms un der
katholiſchen Propaganda n England und Deu  and
hin Gut, vir wollen ehen, vas don Rom ans
zum Umſturze des Proteſtantismus daſelbſt

Daß England der Proteſtantismus ſo ner  —

ſchütterli feſt ſtehe, wie man vorgibt, iſt mehr als
die ord  2  —zweifelhaft. In keinem el der

amerikaͤniſche Republik ausgenommen, iſt Er ſeit
langen el von Jahren ſich ſelbſt ſo

zerfallen, als dort. Faſt zahllos in die größe⸗
ren und kleineren Sekten, M we er ſich aufge⸗
68t hat ind jährlich entſtehen wieder ehr bun  —

Kanzler, Dr A eerliche Auswüchſe
meyer von Halle, chreibt ſeinen „Beobachtun—
gen auf Reiſen“ 1822 Bod 106 alſo darüber
„Nach der gegenwärtigen Stimmung kann dort Jeder,
der U Iam Stande iſt ſich nen ü  arz Rock zu
kaufen, U N ſich verſammeln,
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daher die Mannigfaltigkeit 0 Sekten und
die enge von Lehrern, oder berühmten Hirten ind
Führern, wie G.—  — genannt werden.“ Bis zur Stunde
iſt's noch er geworden. In letzter Zeit hat
ſich auch die ſchottiſche Staatskirche (Presby—
terianer) zerſpalten. Wo aber ein Haus und ſei eS
noch ſo groß, uneins wird, muß es wüſte werden,
muß ein Stein ÜUber den andern fallen-⸗(Matth. 12, 25)
In Zeit vir die anglikaniſche r
durch den Puſeyismus von einem größeren iſſe
edroht Ferner kennt die gewaltigen Anfeindun⸗
gen, welche ſie von den Liberalen, Radikalen, Char⸗
tiſten U. dgl in und anßer dem Parlamente erleidet

Man kenntund welche immer gefährlicher verden.
die furchtbare Vernachläſſigung des Jugendunterrichtes
und die durch das gewaltige Fabriksweſen veranlaßte
ntſittlichung und totale Verwilderung, bereits
ſo arg ewöorden iſt, daß ehrenhafte Journale erſt jüngſt
aus ſolchen Jammerzuſtänden das grauenvolle eſu

0
L England nehme inter en europäiſchen
Reichen die allerniedrigſte u der Ora⸗

ein. Ein o entſetzliches allſeitiges Rütteln an
Fundament nd Mauer weiſſagt keine zu lange Dauer
mehr. Nicht von Rom her rollt alſo die Lawine
heran, ſondern um eigenen Bauche des Anglikanismus
gähren die widerſtrebenden Elemente, die eine unheilvolle
Erſchütterun verkünden. Stände Er auf eigenen Füßen,
was könnte der Pa dem Anglikanismus anhaben?

ihn die Uur  31 England pflichtmäßig geſchaffene
Hierarchie ſtürzen? Irland hatte 10 ſeine Biſchöfe
bn lange; haben 1.— * gewagt oder vermocht, den
Proteſtantismus tödten? Und wer hat ſie denn
eſetzt? Nicht der Iſt eS ihm gelungen,
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durch ſie den Proteſtantismus zu ruiniren? Die fig⸗
ſten anglikaniſchen Spürnaſen haben das nicht her⸗

In den übrigen auswär—auszuſchnüffeln gewußt
tigen Beſitzungen des mächtigen Inſelreiche gab *
0 ange vom ater ernannte Biſchoͤfe, haben
ſie wirklich derlei Rieſenthaten vollbracht? Amerika
hat nach einander von Rom aus 1  öfe erhalten
ind le da, neben dem Katholicismus eh dort der
alte und Proteſtantismus gleich einer buntfarbigen
Wieſe in üppigſter Ute Glau  man denn wirklich,
jene wenigen, —  7—  .— die ereits ſo zahlreich g9
engliſchen Katholiken dekretirten, Biſchöfe wären im
Stande, mit dem Proteſtantismus tabula 14aSa zu machen
und die ngli Königin ihrer proteſtantiſch-päpſtlichen
Suprematie U berauben? are das Ding nicht
gar zu ernſt, ſo zählte dieſer großartige Glaube
Uunter die ergöͤtzli

en Signaturen der Zeit Oder

wollen die eute jenſeits des Kanals von Manche das
natwe Geſtändniß von ſich geben, wie der Proteſtan⸗
tismus ſo ſchwach und hinfällig geworden, daß ein
Dutzend Biſchöfe im Stande ſeien, ihn niederzublaſen?
Im V Pius iſt wahrlich Lord John uſſell,
der ruhmwürdige Haupturheber der wider die atholi⸗
ſche Hierarchie geſpielten Narren „Komödie, nicht ge⸗
ſeſſen; auch iſt Lord Palmerſton ni

eſſen Beicht—

geweſen, um zur richtigen Kenntniß des päpft⸗
lichen Umſturzplan e8 gekommen zu ſein So wenig
die ſchmähliche „Titel⸗Bill!“ die Wirkſamkeit der
e verhinder hat, 10 wenig iſt Rom im
Stande, durch dieſelben den Proteſtantismus über den
Haufen zu werfen. Der 0 hat nur ſein mit gehan  —
delt, dem Befehle Chriſti un der Apoſtel
gemäß, den verwaisten katholi Gemeinden legi—
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time, katholiſche, Biſchöfe Damit wur
den aber die weltlichen Souverainitätsrechte
der engliſchen Herrſcherin nicht F Mindeſten, beein—
trächtigt; enn dieſe E Land und Leute zuvor,
die Biſchöfe aber veiden die Heerden Chriſti und dienen
den Gemeinden der 1 Nachdem end
lich durch die „Reform Bill“ die Katholiken von dem
alten, chweren oche emancipirt konnte ihnen
rechtlich die Biſchöfe nicht verweigern noch we

die gei Oberaufſi Roms; eben
Vei der Apf mit der Hierarchie den Central⸗
punkt der katholiſchen ir bildet Ind der Fels iſt,
auf welchen Petrus die Ir erbaut worden und
fortbeſteht Der hindert 8 durchaus nicht, daß
die Proteſtanten er Farben und Sekten ihre Vor⸗—
ſtände aben; u fürchtet au Urchau nicht, daß
darüber die katholiſche Ir zu Grunde gehe; aber
eben ſo illig und recht iſt es, daß die Katholiken
der gleichen 0  9 theilhaftig werden un man iſt
eit davon, ami den Proteſtantismus ſtürzen
zu wollen Wenn ein Dutzend katholiſcher Biſchöfe den
engliſchen Proteſtantismusſtürzen können, ſo hat ihn die
Hand Gottes geſchlagen vie weiland David den
Rieſen Goliath

Der Grund der den Engländern gegen bnn
erhobenen heftigen Agitation ieg übrigens ganz an⸗
derswo, als u der offieiöſen Lüge Rom ſtrebe
n a dem Untergange des Proteſtantismus
Die Folgen des Revolutionsſtürmes von 1848 haben
ihn ſo ziemli klar enthüllt fan ha die katholi⸗
liſchen Länder revolutioniren, ſie eſt
tiſiren und dann dem britiſchen Merkanti—
ismus der rieſigen engliſchen Geld⸗ und
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Wuchertaſche, unterthänig zu machen. Konnte man

wohl mit U uſehen, daß Rom in England
be der bedeutenden Hinneigung frömmerer Herzen zUr
katholiſchen I2 und den 10 zahlreichen Uebertritten
ausgezeichneter Perſonen, beſonders aus den gebildeten
und höheren Regionen, Anklang gewinne? Flog auf
dem Continente die Revolution auf, ſo mußte der
Sturm auch daheim losgelaſſen werden, um da und dort

a8die verhaßte katholiſche Ir zu ſt

1
folgte, wie ſich benommen und wie man ſich
dabei großartig getäuſcht, iſt im friſchen Ange⸗
denken. ott hat eS anders gefügt. von dem
dunklen unheimlichen Getriebe mitten ĩim blitzenden und
brüllenden Hochgewitter den eier weggeriſſen und
die beſſere mochte ind mag 8 noch jetzt erſchauen,
wie * ſteht und wo das Recht oder Unrecht zu finden
iſt Wann aber 22—

ſein Geri  mmt, wiſſen wir nicht;

zogert, doch ſchläft nicht
Aehnlich Her es ſich in Deutſchland.
„Krieg gegen Rom!“ hat man auch auf

den deutſchen Kirchentagen gerufen un die getreuen
Schildknappen der jeben Väter ſchrieen den Feldruf
allenthalben nach, ſo daß Ur alle deutſchen auen
widerhallte. Die Klügeren chämten ſich freilich bald die-
ſes Höllenlärms, erwogen die traurigen Folgen un be—
trachteten die ungeheuren oben, die ſich gegeben.
In der That, ü ſollte die Fru dieſer Agitation
ſein? Die räuel des dreißigjährigen Krieges und
die Schauder⸗ und Schandſeenen von 848 un
lehren zu deutlich, was erfolgen müßte, elänge
es neuerdings, den alten ſchrecklichen Bruderzwiſt an⸗

Uſachen Und iſt eS rühmlich, ſich der en  E
Proteſtantismus vor ein Paar Dutzend Jeſuiten-Miſ⸗
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ſionären, einigen Franziskaner⸗ und Kapuziner-Mönchen
oder andern Ordensleuten, die Redemptoriſten mit ein-⸗
geſchloſſen, 10 entſetzlich fürchtet, daß man wahrhaftig
lauben E, dieſe wenigen Prediger, welche ur

ihren Glaubensgenoſſen, freilich mit feurigen Zungen,
mit der edelmüthigſten Selbſtaufopferung, das Wort
des Glaubens un der uße verkündigen ind nach dem
eigenen Ge  n der Proteſtanten, ogar des be⸗
rühmten Herrn Gerlach, in der preußiſchen Kammer,
allen eonfeſſionellen Fragen fremd leiben ren
chon ausreichend genug, den großen blo des Pro⸗
teſtantismus In die I zu ſprengen? lele einſichts—
volle Proteſtanten 0  en auch dieſe lößen, die ſogar
von mehreren proteſtantiſchen Conſiſtorien, in
Breslau und Berlin, gegeben worden, energiſch desa⸗
vouirt und ſie, wie Herr v Gerlach und Conſorten, mit
nwillen zurückgewieſen.

Geläugnet kann es indeß nicht werden, daß der
recken gewaltig war, eine große Aufregung dadurch
hervorgerufen und beſonders ſeit dieſer eit hie und
da der Kreuzzug gegen Iom und den Papft mit em
Feuer gepredigt worden ſei Die ſeandalöſe Ketten
burgiſche Geſchichte In Mecklenburg Har eine olge

und ui minder jene Min i ſte rial⸗ Erlaſſe
Preußens, welche zur Bildung einer katholiſchen Frak⸗
tion in der 5  weiten Kammer und zu dem bekannten

aldhb ottſchen Antrage Veranlaſſung gaben.
Wie ſehr man ſich auf den Kirchtagen in Elberfeld,
Bremen un Wiesbaden den Papſt I
0  en die Zeitungen gelehrt. Die Zukunft wird
e8 enthüllen, vas jene ſaubere Verbindung des Pro⸗
teſtantiſchen nglands mit der nach en Seiten hin
itt ruchloſen Räuber⸗, Mörder— ind Revolutions—
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Propaganda unter der Protektion der engliſchen
Freiheits-Manie und Lord Palmerſtons noch .  für auf⸗
erbauliche Früchte tragen werde.“)

Wir wollen indeß offen, daß man ur Vernunft
und amit 3U gerechteren Geſinnungen zurück kehren
werde mn erwarten, daß ſelbſt der gläubige Prote⸗
ſtantismus endlich begreifen lerne, wie es nicht der
Papft El, der ſeinen Ruin anſtrebe un wie e8 ſonach
eben ſo Iim als gefährlich ſein dürfte, ſich von
jenen böſen Rottengeiſtern in's Schlepptau nehmen
ind zu ihren kläglich verhüllten, ſchlimmen Zwecken
gebrauchen zu laſſen.“

2 8) Oeſterreichs er Kaiſer hat mN Wien ein Pröbchen
davon rhalten, der König von Neapel iſt erſt jüngſt dem gleichen
Schickſale uur wie durch N under entgangen. In Sicilien
Ur ihm Aufruhr angezette und in Neapel angedroht. Kaiſer
Louis apoleon weiß auch avon anches zu agen. Wer erin⸗
nert ſich nicht der Schlächter-Sceenen In Mailand? In Piemont
ird der Tyrannenmord en  1 gepredigt und Abet die katho⸗
liſche Kirche mißhandelt un unterwühlt, ne  el aber der angli⸗
aniſche Proteſtantismus kolportirt U. Lauter e(kannte aber
zu wenig eachtete Dinge.

220 In der „Augsb Allg Zeitg.“ an enn ich nicht
irre, im Jahrgange 1853 oder 54 22 Februar folgende
Erklärung eines würtembergiſchen Paſtors, worin bezüglich
des ehemaligen Triumvirs der ephemeren römiſchen Republik,
Aurelio Saffi, der ſich für evangeli Trkläaärte und zum
Schrecken der Evangeliſchen jüngſt das furchtbare Mazziniſche
Mordbrenner-Manifeſt mit unterſchrieb, ſich alſo äußert: 77
m den deutſch-evangeliſchen Theologen und Geiſtlichen,
welche amals in London mitgetagt aben, ſehr daran liegen,
ob die die erſammlung leitenden Engländer damals bon Saffi
mit betrogen worden ſeien, oder ob ſie gewußt, weß Geiſteskin

ſei; jedenfalls ird auch dieſer Fall uns eu  en zur War
dienen, den religiöſen Agitationen, wie ſie in England nach

allen Richtungen mit nicht immer gar ängſtlicher —— L1—
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Uebrigens ieg allerdings jenem Vorwurfe eine
gewiſſe ahrhei zu Grunde

Daß der Proteſtantismus dvon jetzt nicht Houltom-⸗
eins und daſſelbe mi em von Alters her ſei,

4

müſſen auch gläubige Bekenner eſſelben offen geſtehen
Es gibt eigentlich Hauptformen eſſelben,
elne orthodorxe oder gläubige und hetero⸗
dere oder mehr oder abweichende
Richtung Die zweite Hälfte des achtzehnten Jahr
hunderts iſt die iege des etzteren zu en Geburt
die Philologie, die hoͤhere Bibelkriti und die Tages⸗
Philoſophie zu Gevattern geſtanden und welche der
Rationalismus alimentirt un groß gezogen hat er
vas iſt nach un nach aus dem Jüngling geworden?
Der Mann des allgemeinen Zweifels des Indifferentis
mus des Unglaubens I letzten Stadium der des
freien Kirchthums ind der Lichtfreundlerei des Pan  —  —

des entſchiedenſten ntitheismus Materialismus
chriſtianismu ind Neuheidenthums die ott das 7

reat! “ ind dem Teufel das V. mi ihrem
zahlloſen Gefolge bringen Das Finale iſt eben
das enge Bündniß mi den revolutionaren Elementen
zu dem Umſturze er bisherigen Formen und Ver—
ältniſſe Iu Staat Ir und Familie, wie der So
cialismus, Communismas nd die rothe Republik ſolches
haarſcharf beweiſen Der Untergang der alten Menſch⸗
heit und die Wiedergeburt der neuen Raub Dr

viehiſcher Wolluſt, Strömen von lut iſt das
herrliche Ziel der extremen Ausgeburten des ausgear⸗

der Prüfung der Mittel getrieben zu werden pflegen nicht
allzu gutmüthig uns anzuſchließen.“ ewi Eenn aufrichtiges
Geſtändniß
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teten Proteſtantismus im Bunde mit den revolutio—
nären  * Elementen ind iſt 8 noch, mag e8 noch ſo
ehr in Ahrede en Ich ſage des ertremen Pro⸗
teſtantismus, denn der andere iſt von ſolchen In⸗
tentionen Hei entfernt; ſie ſind ihm ogar ver  2  —
haßt, ſie widerſtreben ihm ganz Ich nenne aber au
dieſe extremen Richtungen Proteſtantismus, weil
ſie n ihm die Geburtsſtätte gefunden, weil L.— die natür—
en Kinder dieſes Vaters ſind un wie dieſer ſeiner
Zeit Arm und Mund wider die Kirche Gottes erhoben,
E ſie, als ſehr gelehrige hüler und nacheifernd em
eiſpiele des Vaters, Beides gegen ihn ehren,

ihn wie ſein Werk und ſeinen Glauben
Widerſpruch einlegen ja, dieſen P ſt gegen das
übernatürlich geoffenbarte Chriſtenthum und demzufolge
wider den 0  n Gottes, wider den Geiſt, wider
ott Vater ſelbſt richten und ihn als perſönlichen ott
aus ſeiner. eigenen Welt hinausproteſtiren. e letzt⸗
abgelaufenen Jahre treten als unverwerfliche Zeugen
auf die Weltbühne nd bewahrheiten, daß * ſo eit
gekommen. Oder warum 9  en ſich die proteſtanti—
chen Regierungen elber genöthigt gefunden, die ſo
zahlreichen Ind ſo Ur  ar ausgearteten freien Ge
meinden der Lichtfreundler nach und nach zu ſpren⸗
gen, warunm hat man die extremſten Prediger
derſelben ihres Amtes entſetzt Uun theilweiſe ein
gekerkert? Warum hat man in Preußen Ur die
proteſtantiſchen Conſiſtorien alle ihre früher anerkann—
ten Amtsfunktionen jetzt R  I null und nichtig er

ihre Taufen, Confirmationen, Copulationen?
Warum hat ſie mit Exreommunikation be
legt? Iſt das etwa nur Formalität? II * nicht
vielmehr die —11—11 deſſen, daß ſich alle
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dieſe neuen¹¹nw— Reformatoren vom Chriſtenthume
früherer Zeiten losgeſagt haben und die obbezeichneten
Verirrungen hineingerathen ſeien? Und was ſie
früher? icht glorifieirte bragen des allgemei⸗
ne Proteſtantismus? — N auf welchem
Gebiete iſt dieſes ſeelenmörderiſche Gift aufgeſchoſſen,
gedulde gerühmt protegirt worden? Nicht auf dem,
welches noch nimier die proteſtantiſche, vorzugs⸗
weiſe die evangeliſch , Ir enann Ir Da⸗—
Nit jedoch Niemand meine, die Beimiſchung des oltti
revolutionären Elementes habe llein derlei Zuſtände
geſchaffen, 0 ene zUr Nachricht, daß ſich dieſelben
ſeit Jahren nach und nach von ſelbſt herausge—
bildet und zum Ausbruche vorbereitet 0  en Ein

a⸗
gige Stellen ſind chon angeführt worden 329 Ein paar
treffende rtheile dürften jedoch die Sache näher be⸗
leuchten. Der lutheriſche Prediger zu Berlin, Dr Je⸗
niſch, agte on 1803 dem erke „Ueber Got-
tesverehrung un I*  e Reformen „O Prote—
ſtantismus! Iſt 8 denn nicht nde mit dir dahin
gediehen daß deine ͤffentlichen Bekenner alle

eligion proteſtiren 27¹ Geheimrath Dr und 1⁰
H Th Schmaltz rklärt „Der Proteſtantismus

3 —0 Man ſich die Triumphzüge eines
Rupp, eines Uhlich durch Deutſchland und den nachgefolgten ſehr
merkwürdigen ni der ſich namentlich m Frankfurt

Main wie auch anderwärts rhoben War enn nobles Sei⸗
tenſtück zu Ronge's Glorifikation, ſchmählichen Andenkens!

31 Von 1790 an önnten aus zahlreichen Schriften pro⸗
teſtantiſcher Theologen und Gelehrten die ſchlagendſten Stellen an⸗;

geführt werden Sie wurden leider von den Katholiken Wwe⸗
nig, von den Proteſtanten gar nicht beachtet, wiewohl ſie von
ihren ausgezeichnetſten Männern und Theologen herrührten.
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hat da8 Reformiren und Proteſtiren ſo getrieben,
daß jetzt AuT noch eine Reihe Nullen ohne
vorſtehende Zahl üſt.“ Der Geheimrath Bran—
des ſchreibt IMm U „Ueber den Einfluß und die i  I·

810kungen des Zeitgeiſtes“ „Die enge zerhaut
den drückenden Knoten, marſchirt kühn vor un 1
ſich dem dogmatiſchen Atheismus IMN die Arme, Ge
anken und 46 der 5  9 Kirchen Zeitg
von Darmſtadt“ 1831 ertönt Stimme wie fol
„Und man äuſche ſich nur nicht wenn H den neueſten
Zeiten eine gewiſſe Stille der Bekämpfung des. alten
frommen Glaubens eingetreten iſt gerade das iſt das
traurigſte Zeichen Man betrachtet die ache für ab⸗
gethan Un n unſerer Erfahrung ſind bis jetzt

zwei Erſcheinungen im Gebiete des religiöſen Le⸗
en egegnet emne und Mode
und emne furchtbare Leere Die
Fichteſchen Schellingſchen Hegelſchen ott anzubeten
fanden Wir bei den Gehildeten Die Leere bei em
Mittelſtande und dem größeren Theile des Volkes .

glaube, e8 iſt hinlängli ewieſen daß jene
grauenhaften Zuſtände nicht mi der Revolution von
848 plötzlich vom Himmel gefallen, ſondern lange

Und wo undſchon ſucceſſiv vorbereitet worden?
Ur wen? 3—

2—— 2——————..

3—— Der die Intention des bairiſchen ber Con⸗—
ſiſtorium München, die Beichte und Ueberreſte der alten
Kirchenzucht 20 daſelb wieder einzuführen losgebrochene Adreſſen⸗
Urm hat ahre 1856, nachdem eS ſchien, eS ſei überall
Ruhe und religiös geiſtliches Streben vorhanden, neuerdings
Grundſätze Tage gefördert, we ahrha enen zügelloſen
Libertinismus zur Schau tragen. Man ſich Oi des
erſten Proteſtes dem „Fränkiſchen Courier“ und der ſauberen
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Gerade jener eliebte allgemeine Proteſtantismus

ſich über änder und Völker ene ſo breite Bahn
gebrochen ſo viel Unheil hervorgebracht und ſelbſt die
gläubige ichtung le i Verzweiflung geſtürz hat
der iſt 8 en ſeinen Auswüchſen, welchen der
Papſt Uund mit ihm die 5 katholiſche Ir mit
er Kraft bekämpft und zu erſticken bemüht iſt n
W Eben weil dieſes furchtbare Ungethüm den
Untergang des Chriſtenthums aller Geſittung, den
mſturz aller bisherigen Pfeiler Ind Heiligthümer der
Menſchheit herbeizuführen droht Nicht der gläu
bige Proteſtantismus Ird von Rom aus ge
fährdet, obſchon er nie gebilligt verden kann;
ſt eS vornämlich, welchem e8 mit allen affen des
Geiſtes ausgerüſtet entgegentritt. erade dieſer wü⸗
thet auch m tödtlichem Ingrimme gegen die ka
0r und allenthalben u das
katholiſche Gehiet einzudringen Wir wollen

echs Artikel die CLY als theuer errungenes Ut des Proteſtan—
8mus gebilligt und als von den größten und edelſten ännern
aller Jahrhunderte acceptirt proklamirt hat Der Glaube muß
vo öommen frei ſein; Niemand darf dem Andern ſeine Meinung
als die wahre aufdringen; die Geiſtlichen haben nur mehr
ArII Religion und E  e Liebe, Gerechtig—
keit und Tugend zu redigen und ſich keine höhere Auto-
v1 anzumaßen die flei  en Lüſte (der Geſchlechtstrieb
ſeien Natur und 8 ⁰ die Polizei un ni die Geiſt⸗
lichen aun; kein Teufel kein zürnender, Verſöh

fordernder 011 keine Demuth keine Erb'
keine was Iii für Namen führende

Autorität mehr Die Nürnberger ſelbſt proteſtirten zuletzt 9e
gen Ern ſolches freigemeindliches Gefaſel ſchloſſen ſich aber doch
der Partei an òum das Ober⸗Conſiſtorium zu ſtürzen Und die
Proteſtirenden trugen den Sieg davon
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eben nicht läugnen, 50a8 ereits im eigenen Schooße hie
und da vor ſich gegangen. Die allgemeine pro  —
teſt antiſirende 1  ung iſt leider auf verſchiede—
nen Wegen auch inter die Kathoͤliken eingeſchwärzt
worden und hat jene Race geboren, welche
vorzugsweiſe die ſogenannten aufgeklärten Katholiken
ennt. Die eiſten unter ihnen ſind umn kein Haar
beſſer, als die laren allgemeinen Proteſtanten,
venn ſie ſich auch nicht beikommen laſſen, ſich aktiſch
von der katholiſchen Kirche zu trennen und eine
katholiſche Maske vornehmen; eine ſo gefähr  —
lichere Sippſchaft, weil ſüe uIm Stillen,
uIn den Familienkreiſen, ihr Verwüſtungs⸗
vier

Wir haben in dem uUchen uind dem e
geszuge der ſchmählichen Rongerei erfahren, daß recht
tele ſich nicht eſcheut, auf eigene Fauſt eine der lie⸗
derlichſten Geſellſchaften zu errichten, die E die 1
als wahren Auswurf von ihrem Schooße ausgeſtoßen?
Ihr mählicher Bund mit dem ausgearteten eben ſo
liederlichen Theile des Proteſtantismus (den reikirch⸗
ern nd dem radikalen U U th m iſt
eine und E wie ihr fueceſſiver Untergang bis
auf wenige Reſte, nachdem ſie eine geraume Zeit die
Gunſt unzähliger Proteſtanten genoſſen nd 9on ihnen
allen möͤg405 or  u erhalten „allgemein bekannt.?“)

3— Man ente nur zur  I wie bereitwillig man den Ron—
und Czerskianern die Kirchen Mitgebrau eröffnete,

e Geſchenke man ihnen ertheilte, welche Unterſtützung manihnen aus den Gemeindekaſſen gewährte,. Sie wurden underOrten mit Jubel begrüßt und als Märtyrer der Wahrheit be⸗
andelt Selbſt der in der „Allg ug Zeitg.“ jüngſt ſo ver.
herrlichte Geheime Kirchenrath Dr Paulus berühmten Anden
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Zur Ehre der Alt⸗Lutheraner ſei e8 hier geſagt,
daß ſie den Teufel ſogleich dem Bockfuß und Hörnern
erkannten und mit Abſcheu don ſich ſtießen, was die
Uebrigen erſt ſpäter gethan, nachdem ſie die Gleichheit
und Brüderlichkeit zwiſchen der Rongerei und em

WieLichtfreundlerthume endlich durchſchaut
dieſen allgemeinen Proteſtan⸗

tismus Rom in die ranten tritt und ihn aus⸗
zurotten ſucht, fann dies wohl gemißbilligt oder als
ein Vernichtungskampf. gegen den P 0⸗

teſt m verläſtert werden? der will der Papſt
den Ruin des Letzteren, weil ER dem emen
auf ſeinem Gebiete das Handwerk zu egen bemüht iſt?

nd enn, vie ＋ gegenwärti hie und da der
Fall zu ſein ſcheint, e Hauptformen des
Proteſtantismus ſich einen, mit einander vor⸗

gehen und auf ihre Fahne: „Untergang dem
Pa  e reiben; ſoll eine derartige Provo⸗
kation ohne Berückſichtigung un Abwehr eiben
Jeder Angegriffene wehrt ſich ſeiner Haut, o gut
kann, eS darum auch Rom nichtI
wenn 8 thut, was es muß u ſeiner und der einen
Selbſterhaltung. Jene Anſchuldigungen aber, womit

die neueſten Beſchimpfungen des Papſtes und
ſt zu rechtfertigen U ſind vollkommen

ſinnlos. Sie In 68 um ˙ gewiſſer, 1e weniger
zu beweiſen L daß der Petrus den Primat
über die umn nicht erhalten und in legitimer

kens hat für die Rongerei gefochten und das ſehr natürlich, enn
war nach ſeinen Grundſätzen ein iger Geſinnungsgenoſſe,

der noch im ode den Nachzügel der Rongeaner edacht.
Und Gervinus, der Hochbelobte, wurde ihr eifrigſter Ritter
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auf den iſchof 0 Rom übertragen habe Alle
Gegengründe ind und leiben die alten und ſind als

äng widerlegt vorden Die Katholiken aber
önnen ſich in etziger Zeit mit echt auf gar viele
gelehrte Proteſtanten berufen, die Wahrheit
udlich erkannten. Was nützt nun all das onnern
und Wettern Rom und das8s apſtthum,

nan durchaus nicht im Stande iſt, das Gegen⸗—
erweislich zu machen und auf wiſſenſchaftlichem

Gebiete für die beliebten alten Gegenſtände immer mehr
Boden verliert? Luthers Kraft—⸗ und Schimpfbuch
„Das Papſtthum Teufel geſtiftet“ hat unter allen
vernünftigen Proteſtanten längſt allen Credit verloren
und In neueſter Zeit iſt ＋2 wieder klar geworden, daß
es eben Rom und das um geweſen, welches
den Ausgeburten der Hölle den tapferſten und er olg⸗
reichſten Winund geleiſtet hat.“)

— ng gab ES in Oldenburg, wie Iim Norden UÜber
au ogar un Preußen, eine große Aufregung die Er
laſſe proteſtantiſcher Kirchenbehörden bezüglich der EinführungUralter Geſangbücher. In Osnabrück fand eine große Verſamm⸗
lung der Schulgemeinden-Vertreter um gegen die Ein üh
rung des neuen Schulgeſangbuchs bei dem Miniſterium In Han⸗
nover Proteſt einzulegen. Das Geſangbuch enthält den alten
Text ſogenannter lutheri  er Kernlieder VN voller Kraft hergeſtellt.In Nr 138 et

Erhalt Herr bei deinem Wort
Und ſteur des Papſt's un Türken Kor u. ſ. w

I anderes eiſpiel iſt folgendes:
So wahr ott Gott iſt und ſein Wort,Muß Papſt, Teufel un Höllenpfor
u was ihm thut anhangenEndlich werden zu Schand Aund U. ſ.

Fünfzig Gemeinden proteſtirten die Wiederaufti  ung dieſesen ſtinkenden Kohles, urch deſſen erzwungenen Genuß man
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Und wie gegen Rom und das Papſtthum,

ſo poltern die Fanatiker auf der anderen Seite auch
gegen die Hierarchie gegen dte gegliederte
Ordnung n den vielfältigen Kirchenämtern den
Biſchöfen als legitimen Nachfo der Apoſtel und
dem Papſte als ſichtbarem von Chriſtus ſelbſt einge—
ſetzten Oberhaupte der 7 Kirche der pitze

gibt ihr feinen göttlichen ſondern nur mnen

menſchlichen un deshalb angemaßten rſprung
Man goͤn ihr kein göttliches Recht ſondern be
hauptet, I

ſucht Ehrgeiz, Habſucht
013 und andere Leidenſchaften hätten Zeit
Gelegenheit nd Menſchen liſtig benützt ſich durch ſie
die größtmöglichſte Geltung auf der zu verſchaffen.

Daß dies die Reformatoren zuer gethan, iſt ge⸗
erwieſen Sie mußten eS thun wollten ſie

ihre ache du Sie mußten, 6.  für ihre
neue re Boden un Menſchen zu gewinnen, zu den
ordinärſten egriffen Apoſtel Hirten⸗— und Lehr⸗—
amte hinabſteigen, Sie mußten das „allgemeine
Prieſterthum erfinden ſage nit Nachdruck
„Sie mußten eS thun!“ Wie hätten 42

ſie ſonſt den
Abfall von der Mutterkirche rechtfertigen und dem Volke
Prediger und Lehrer geben können die e8 hören und

den Leuten von Jugend auf die abhanden gekommene Re
ligion eintrichtern vill Geiſtliche getrauen ſich nich dagegen
zu proteſtiren darum un es die Gemeinden Die „Zeitung
für Norddeutſchland“ rag „Was aller aben denn der

und T 1UL ke dem Osnabrücker LandesConſiſtorium, was
ferner aben und unſern Kindern elde ge⸗
than 9 4 Der Si olchen Unſinn bricht überall hervor
und mit Recht Iſt e8 doch, als waren die proteſtantiſchen
Kirchenbehörden diesbezüglich mit egyptiſcher Blindheit geſchlagen
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denen es ſolgen ſollte? Darum machte man 3
Stellen des Neuen Teſtaments geltend, welche wohl

durchaus jenen Sinn nicht haben, noch haben
können, welchen man ihnen alles Zeugniß des
Alterthums untergelegt. Es ſind das die Stellen

Petri 2 und en Joh 1, In beiden
agen die Apoſtel, die Chriſten ſeien ein erwähltes
leich t, ein königliche Prieſterthum,
ein auserwähltes olk U. teſe innbild⸗
liche Schilderung der Chriſtenwürde In ihrer Hoheit
wurde buchſtäblich genommen und jeder II Ur  i,
einen gebornen Prieſter rklärt, den zur
Noth aus dem übrigen Haufen herausgreifen und
venn lehrhaftig untadelig erfunden worden“
als Prieſter und Prediger verordnen Urſe

— In der berüchtigten Schrift, in welcher Luther der ka
tholiſchen Kirche den förmlichen Krieg rklärt „Ermahnung
den chriſtlichen Adel eu  er Nation,“ ſagt 5½˙ 77  lle riſten
ſind wahrhaftig geiſtlichen Standes und iſt unter ihnen
kein Unterſchied, dann des Amts halber allein. Daß aber der
Papſt oder der Biſchof ſalbet, Platten macht, ordinirt, weihet,
mag einen Gleißner und elgötzen machen, macht aber nimmer—

Dannmehr einen riſten oder geiſtlichen Menſchen
wir werden alleſamt nur ur die aufe Prieſtern geweiht
und wo nicht dieſe höhere ei in uns 2  wäre, würde  40 nim⸗
mermehr durch des Papſtes und des Biſchofs Weihen ein Prie⸗
ſter gemacht Darum iſt des Biſchofs eihen nichts Anderes,
denn als enn er und Perſon der ganzen Verſamm⸗
lung einen aus den Haufen nähme, die alle gleiche
Gewalt haben und ihm beföhle, dieſelbe Gewalt für
die Andern auszuri  ten Und daß ichs noch klärer ſage
enn ein Häuflein frommer Chriſtenlayen würd  1 gefangen und in eine
Wüſtenei geſetzt, die nicht bei ſich hätten einen geweihten Prie⸗
ſter vom Biſchof und vur  1  den allda der Sachen Eins, erwählten
einen inter ihnen, ELY Are  —2 ehrlich oder nicht und eföhlen ihm
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Begreiflich mußte ol E  1 den menſchlichen
03 zum Bundesgenoſſen gewinnen, während Papſt,
Cardinäle, öfe, Prieſter und n  L, Ut
Fluth von Beſchimpfungen übergoſſen wurden Eine
Brandfackel der Art, den ereits aufgeregten Sturm
der Leidenſchaften hineingeworfen, mußte denſelben
numer mehr entflammen und die rohen und venig
unterrichteten Gemüther Ut ſich fortreißen Vergebens
wurde entgegnet daß, wenn das allgemeine
Prieſterthum nicht mehr ſymboliſch, ondern buch

ch, nehmen wolle, man auch gelten laſſen müßte,
daß jede Chri ein „Koönigreich“ en irk⸗
21 IINuig“, ſei Die Verblendung wor ſo
ungeheuerlich daß geſunde Vernunft Bihel und Ge
ſchichte mit Füßen un das „allgemeine
Prieſterthum“ bis auf den heutigen Tag feſtge
halten wurde 7—0 Man kann ni Uders der

das Amt zu aufen, Meßhalten, abſolviren und redigen der
are wahrhaftig e rie  Er, als ob ihn alle Biſchöfe
und Päpſte hätten geweihe Auf leſe elſe erwählten vor
Zeiten die riſten aus dem Haufen ihre Biſchöfe und Prie⸗
ſter W.“ Man ſieht wie oft Luther die be
gehandhabt und Wie er ihr eben ſo widerſprochen Hat das tebe
olk die erſten Biſchöfe, nämlich die Apoſtel gemacht?
Wozu reisten die Apoſtel herum, um die Gemeinden mit Bi
ſchöfen und Prieſtern zu verſehen? Und was aben ſie
Andern thun befohlen? (Apoſtelgeſch. 14, 23, Tit

Tim. Und die eſchichte, was ſag ſie?
00 Das „allgemeine Prieſterthum“ hat dem proteſtantiſchen

bairiſchen ber⸗„Conſiſtorium erſt vorigen re ehr chlimme
Früchte getragen. Es die Privat⸗ Beichte mit der Abſo
lution als göttlichen Befehl, ferner die Kirchenzucht w., alſo
das alte, ſtrenge Lutherthum wieder herſtellen und rregte
dadurch ſich entſetzlichen Sturm Da nahmen Crethi
und Plethi der zahlreichen Gegner gerade das „allgemeine Prie⸗
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akramentaliſchen Prieſterweihe
den Episkopat und in Folge deſſen die legitime
Suecceſſion des Clerus von der Apoſtelzeit her auf⸗
gegeben; wollte nan Uun noch das „allgemeine
Prieſterthum aufgeben, ohne die ſakramenta⸗
liſche Ordination wieder aufzunehmen,
vürde  4* noch ferner das Leh T. · und Pre digtamt
mit ſeinen Berufspflichten heften? 9.0 Ohnehin ift etz
ere tief genug herunter gekommen; denn obwohl
orthodoxe proteſtantiſche Theologen der Bibel gemäß
noch immer die erſte Anſtellung eigener eligionslehrer
eine Einrichtung Chriſti nennen, ſich auf
Epheſer 4, beziehend un alſo eingeſtehen, ſie ühre
vom h e her 20, 28), und den
göttlichen Urſprung derſelben ni abläugnen,
auch nicht, daß die Erhaltung des Seelſorgerſtandes
(Biſchofs-Hirten-Predigtamtes) im Plane Jeſu elegen,
während ſie zugeben, daß demgemäß die Apoſtel überall
Lehrer (Hirten, Biſchöfe, Presbyter) eſte und
Anderen befohlen aben, für dieſe wichtige Sache
möglichſt und reu zu ſorgen (1 im. 85, Tim.
2. 2, Tit 1, 5, Apoſtelgeſch. 44, 23.) und dadurch
ſterthum“ hervor und kehrten deſſen ſcharfe pitze das
Kirchenregiment. Es Urde geradezu lutheriſch-papiſtiſch⸗
hierarchiſcher Tendenzen beſchuldigt un mußte, wollte es
nicht ogleich die Landeskirche zerriſſen haben, Kreuze kriechen
und Alles widerrufen. In Schweden dagegen eifert ſchon ſeit
einigen Jahren der Bauernſtan auf dem Reichstage die
Biſchöfe als überflüſſige udividuen und will ſie, weil
ohne Beruf, abgeſchafft wiſſen. ieder das „allgemeine Prie⸗
ſterthum“ die Urſache

29 Was geſchehen würde,  1 hat das Jahr 1848 ſo ziemlich
gezeigt Mit dem letzten Pfaffen würde  3 auch das Chriſten⸗
thum ſterben. 36*
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die Nothwendigkeit des chriſtlichen Lehramts gegen
die Fanatiker, Separatiſten, Wiedertäufer, reikirch—
ler, Ungläubigen u vertheidigen wollen, ha
ben ſie demohngeachtet den etzigen Predigern die
öttliche Beruf  18 abgeſprochen, hnen das
poſtoliſ Schlüſſelamt abgenommen
jene nur eine rein menſchlich Üüberkommene ge
nannt und das Schlüſſelamt den oſteln bei⸗
gelegt.?) Alle den Predigern eingeräumten Rechte
hängen daher entweder ledigli vom Staate oder
vom Kirchenpatrone oder blos von der Ge
meinde ab, ſie mnter keinem Patronate ſteht,
ſondern ſe

ändig iſt, ni aber gehören ſie ihnen jure
divino, V nach göttlich verliehenem Rechte, zu. )

3 5 Klingt es nicht rech ſeltſam, wenn utheri ſich nen
nende Theologen gegenwärtig vom Schlüſſelamte Im Neuen Te
ſtamente nichts mehr wiſſen wollen, da doch die „Augsburger
Confeſſion“ ſelbſt davon re und Jahrhunderte hindurch das
ſechste Hauptſtück im kleinen lutheriſchen Katechismus ausdrücklich
davon an Freilich ſtammt es vom Superintendenten nipp  —
ſtröm aus früheſter Reformationszeit her, allein eS wurde doch
als echt lutheriſch ſtets beibehalten und gelehrt. Jetzt mühen
ſich die eu  en proteſtantiſchen Conſiſtorien vergeblich ab, eS
wieder in den Katechismus hinein redigen.

3 5. Man chlage nur nach In Dr Reinhard's
Dogmati von Berger, 1806, 627— 636, Bretſchnei—

r's Entwickel. dogmat. Begriffe, 470 ff., N ch's Kritik
der praktiſchen Religionslehre, 1803, III 188 Ob nun Uhlich,
Rupp;, Detroit, Baltzer und Conſorten nicht konſequent geweſen,
wenn ſie im Namen der Gemeinde getauft, opulir U. ſ. w. 5
Sie betrachteten ſich 1a als nicht VO 011 oder dem Ee
geſandt, ondern von der Gemeinde gewählt und beglaubigt,
die Rechte derſelben mn ihrem Namen auszuüben. So be
trachtete ſich auch der däniſche Reichstag als bevollmächtigt, durch
gemeinſamen U um Ahre 1857 die Nothwendigkeit
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Man ſollte nicht lauben, daß ſo eit ſich
verirren onnte Ein Satz Dr. Luther iſt wenigſtens
damit bewieſen, den näml  — in ſeiner „Erklärung
des Briefes die Galater“, Kap 6, er der Walchiſch
Ausgab., Th VIII. 2786 ausſpricht: „Wenn ein
Irrthum entſteht, ſo folgen immer andere, bis man
gar von der Wahrheit kommt.“ Ja, 7 hätte
dies immer recht rnſtli edach

le anglikaniſch-proteſtantiſche Kirche
hat das allgemeine, Prieſterthum, buchſtäblich
genommen, von vorne herein verworfen und für einen
großen Irrthum rklärt V die katholiſch geſinnten
Biſchöfe unter der Königin Eliſabeth den u  ve
mats  CEid verweigerten und vom Papſte ſich nich
losſagen wollten, vburden ſie alle re Amtes entſetzt
und ihre Stellen mit proteſtantiſchen Lehrern verſehen.
Der ehemalige Lehrer der Königin, Parker, wurde
1559 zUum proteſtantiſchen Erzbiſchofe von Canterbury
geweiht und dieſer ertheilte ſodann den übrigen Bi⸗
ſchöfen dieſelbe Es iſt mehr als zweifelhaft, daß
arkers biſchöfliche ＋ eine legitime geweſen;
doch fußt die engliſche Kirche darauf mit der größten
Zähigkeit und er kovimt auch das ſtrenge Feſthalten

der hierarchiſchen Verfaſſung, der legitimen
Nachfolge und Weihe. Wäre dieſes Hinderniß nicht
vorhanden, ſo wären die Verſuche, die engliſche I1
mit der deutſchen proteſtantiſche und namentlich
mit der preußiſchen Union 8u vereinigen, vielleicht
längſt mit Erfolg gekrönt. an hatte iezu Ur die

der a u Ar die Zukunft aufzuheben und der Pſ eudo⸗Summus
Episcopus, nämlich der önig, dieſen Beſchluß durch ſeine Ra⸗
tification ſanktioniren.
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Gründung des anglo preußiſchen Bisthums zu Jeru⸗
ſalem Einleitung getroffen Illein der beſtändige und
allübera aufgetauchte Widerſtand Deutſchland hat
Wunſch und Plan jedesmal vernichtet

U Iu Schweden und Dänemark wurde die
Hien ch e beibehalten, wiewohl auch  * dort die großen
Güter der wedi  en Oſe und Erzbi  fe In
den Abgrund der Staatskaſſe fielen, wei ſie ren
bedurfte un Guſtav Waſa n ſeiner großen Weisheit
eS ehr gerathen fand die großen Staatsſchulden durch
Einführung der deutſchen Reformation zu tilgen.“)

Schwedens Fußſtapfen trat der König der Dänen,
Chriſtian eln, die ach ſeiner Krone ur
die Ir Umwälzung zu vergrößern und Friedrich
vollendete das Werk mit luger Erwägung, welch
beträchtlicher Gewinn an Zehnten Uun UÜUtern ihm
dadurch zuwachſen würde 9230 Chriſtian III vernich
tete die katholiſche Hierarchie, ſetzte dte Ofe
alle gefangen nahm die übrigen kirchlichen Güter V ſi
erlaubte dem Adel ſich die andern geiſtlichen Iſ⸗
tungen zu theilen und neue evangeliſche Biſchöfe Ur
den eingeführt Man wollte wenigſtens beiden

4 0 Proteſtantiſche Schriftſteller ezeugen welcher Habgierde
Hinterliſt und Grauſamkeit Guſtav Waſa ſich ſchuldig gemacht
M Schweden die Hierarchie mit der katholiſchen Kirche zu Grunde zu
richten Kanzler Mosheim, Hist Eccles., 16 Jahrh.,
Abſchnitt 1, Hauptſtück 2, 2 — ckh, Kirchengeſchichte,
Th 2, 17 und 183 Men el, Geſch Deutſch., Bod 2,

25 Dr Rühs, Geſch edens, Bod 11, 1805,
59 ff.; Er Guſt Gejer, Geſch Schwedens 1834 Bod
S. 43 ff. u. ſ. w

Menzel, ., Dr aden,
des dän el 303 ff.; Schroeckh, I. C., „S. 60 ff.;
enke, Kirchengeſch., Th 3, 10

＋

w
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Ländern eine —* beibehalten, nit
er man nach Gutdünken verfahren unte

In Deutſchland aber kamen mit der Zeit gar
jele zur Erkenntniß und Wünſche häuften ſich auf
Wünſche, das leichtſinnig zerſtörte Inſtitut wieder her
geſtellt du In der „Allg Kirch  Ztg Darm⸗
ſtadt“ 1829, Nr 172, iſt folgendes Geſtändni zu
eſen „Aufrichtig und mit mir gewiß viele Tauſend
proteſtantiſche eiſtliche möchten lieber, wenn 8 ſein
müßte, em geiſtlichen Biſchofe eines remden an
des, aber zu unſerer I gehörig, dem ein geiſtliches
Collegium mit ath und Stimmgebung zur Seite ſitzt,
Vorſchriften annehmen über das, was und wie wir
lehren und wie Wir die Feier des Cultus einzurichten

haben, als em eigenen Landesherrn, der
doch immer uu ein Laie iſt, wenn er ſich auch Sum—
mus Episcopus nennt.“ Der ausgezeichnete Dr ind
Profeſſor Clauſe in Kopenhagen trat in der Schrift
„Die Wiederherſtellung des c  en Proteſtantismus“,
1827, mit Entſchiedenheit für die Wiedereinführung
der Presbyterial-Episcopal-Verfaſſung auf und ſagt:
„Sie liegt im el des Chriſtenthums und der urſprüng⸗
en Ir un anderer Empfehlung bedarf ſie nicht,
nicht einmal der, die dvon ihren geſegneten Wirkungen
hergenommen werden önnte. Indeß ſcheint ſie doch
Ur Verbindung mit der biſchöflichen Verfafſung
Würde und Kraft gewinnen zu müſſen. Bei kirch
en Handlungen ausgezeichneter Feierlichkeit,

bei Kirchweihen, bei Eröffnung einer Kirchen⸗
verſammlung, —  —2 der Wunſch, dieſe von einem Manne
verrichtet zu ſehen, der ſowohl durch gei
Würde, als durch geiſtliche Tugenden, als
ehrenvoller Repräſentant der tr aſteht,
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ſehr natürlich; wo die perſönliche Hoheit ſich mi der
andlung Hereint, muß der Eindruck an Schönheit und
Stärke gewinnen

In ähnlicher prachen ſich noch gar Manche
aus wovon ich einige ſehr vo bekannte, namen
lich unter den Proteſtanten M großem Uſehen ſtehende,
Theologen anführe Dr General Superintendent
und Hofprediger Bretſchneider Dr Sa ck Profeſſor
zu Bonn, Di Puſtkuchen Glanzow,;, Dr un
Conſiſtorialrath orſt Dr EwW ald —10 ſogar der
tionaliſtiſche Philoſoph Profeſſor rug 11  U Leipzig U

Preußens König, Friedrich Wilhelm III
leſe Stimmung beachtend, ernannte Bi ..— chöfe, ſogar
Erzbiſchöfe, Bů den Dr Eylert Engelke,
Weſtermeyer, Borowsky, Erzbiſchof 5⸗
nigsberg Im 1830 vurde Dr. Neander
Biſchof von Berlin In Naſſau rſtand gleichfalls
en Biſchof und Dr Cygnäus wurde, eil Klaus
Harms, Archidiakon Kiel, als ſtrenger Lutheraner
die hohe Würde ausgeſchlagen, In Petersburg der
erſte proteſtantiſche Biſchof Dem Vernehmen
nach wollten die reformirten Superintendenten Un
garn zUr Zeit der Revolution gleichfalls den V

eſteigen —
Wie die verſchiedenen anderen Abſtufungen

der Hierarchie nachgeahmt, iſt bekannt ES gibt

4 20 Wiewohl öffentliche Blätter von dergleichen Gelüſten
Uunde egeben, ſo dürften ſie doch nur nten aufgetafelt aben;
denn eS iſt kaum glauben, daß die magyariſchen Calviner ſich

ſo papiſtiſchen, alſo gründli verhaßten, Einrichtung
herbeilaſſen ſollten. Ihre Geſinnungen müßten ſich nur ſeit kur
zen Jahren gewaltig geänder aben Ich wenigſtens a nichts
von dieſer Nachricht.
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10 Dekane, Archidiakonen und Diakonen,
apellane, elfer (Coadjutoren) u. dgl. nach
inten hin nach oben zu Superintendenten,
Speeial⸗ und General⸗Superintendenten,
nſpe

oren bis zum Erzbiſchof hinauf, wie

in der anglikaniſchen IX Primaten ind
Domherren hat

Freilich iſt die proteſtantiſche Hierarchie
ein leeres Trugbild un keine Wirklichkeit; llein

was ſoll man einem olchen Streben nach dem
bloßen Scheine halten, man er die Rea⸗
li  2 der römiſchen Hierarchie fortwährend losdonnert?
Beſſert damit die tiefliegende, nicht mehr ur
äußere Mittel zu heilende, Krankheit? 4—0 el man

ſo die zahlreichen Uebel, die nun in Haufen zu Tage
treten 26

4 — eit riedri Wilhelm III Biſchofſitze errichtet, iſt es
in Preußen mit der Kir  1  el ſo wenig als mit dem Chriſtenglauben
und mit der Moralität vorwaärts gegangen, ſondern nur rückwärts.
Die Biſchöfe hatten zeine Autorität und ihre Wirkſamkeit war
eigentlich Null Was hat der gelehrte und fromme
Biſchof Dräſecke von Magdeburg Ur  1 ein 9¹  a erfahren?
Er quittirte aus Verdruß und Schmerz arüber, daß die berale
Meute ihn einen geheimen apiſten, Jeſuiten, curanten,
Dunkelmann, Zwielicht u. ſ Ging eS etwa Dr. Ey
ert viel eſſer, der als Unions⸗Fabrikant verſchrieen worden?
Und noch allerneueſtens egte Dr öller, Biſchof agde  5
burg, ein eben ſo braver als intelligenter Mann, nachdem
ſeinen Diöceſanen die Freimaurerei verboten und die heftigſte
Widerſetzlichkeit erfahren, aus Verdruß darüber gleichfalls ſein
Amt nieder.

—9 Was heilen denn die anglikaniſchen Biſchöfe für Schã
den m der Episkopal⸗Kirche? Schreibt man ihnen nicht auf die
Rechnung, daß ſie bei ihren ungeheuren Einkünften nur für ſich
und ihre Familien orgten, nicht aber für die Gemeinde? Zer
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Merkwürdig iſt es übrigens, daß die „Augsburger

Confeſſion“ die biſchöfliche Gewalt, alſo die
Hierarchie, ni aufhebt, ſondern noch dazu aus
ru * „Derhalben iſt das biſchoflich
Amt, nach gottlichen Rechten das Evangelium
predigen, Sünd vergeben, Lehr ertheilen un die Lehre,
ſo dem Evangelio entgegen, verwerfen und die
gottloſen, eren gottlos Weſen offenbar
iſt, aus Chriſtlicher Gemain ausſchließen, ohn
menſchlichen Gewalt, ſondern allain durch Got⸗
tes Wort un diesfalls ſeindt die Pfarrleut Uund
Kirchen ſchuldig, den ſchofen gehorſam
8 U ſein, lauts dieſes Spruchs Chriſti, Luead
Wer euch höret, der höret mich Articul. VII de
Potestate ecclesiae.““) Reime, wers I dieſe
fällt ihnen die Kirche nicht unter den Händen? aben eS die
ſchwediſchen iſchöfe nicht In gebracht, daß aus em Katechis⸗
mus die e  re von der Dreieinigkeit ver  wunden iſt und
die Sektirerei, der Rationalismus, ogar das Mormonenthum
überall durchbricht? Iſts tn Dänemark eſſer, wo ogar
die Nothwendigkeit der a u officie geläugnet?

— Der Widerſpruch zwiſchen dieſem Artikel der Confeſſion
und den jetzigen Anſchauungen iſt un der That merkwürdig
und beweist ſonnenklar, daß Luther nur als Reformer, der
überall Per fas eb nefas durchbricht, Vorbilde, ſelbſt 39e
gen die eig En Kirch C, genommen, aber wenig und nichts mehr
na ſeiner Lehre oder der Autorität  er n

8

ions⸗
ſchriften rage. Die Delegirten mehrerer proteſtantiſchen deut.
ſchen Länder aben 1856 im eai Dresden wohlmeinend die
Reſtauration des alten Lutherthum beſchloſſen. Das proteſtan⸗

Kirchenregiment n Baiern hat durch ſeine Erlaſſe vom
un Juni den Weg der Reſtauration im vollen Ernſte be
treten ein eine Revolution erfolgte alsbald und mit derſelben
ein ungeheurer Adreſſenſturm. Wie hat ſich die Oberbehörde C·
rechtfertigt? wa nach em ten ihres Meiſters? Mit
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feierliche Erklärung im ſymboliſchen U  V. mit andern
Erklärungen Luthers und mit den Anſichten und Ur
theilen der meiſten etzigen Proteſtanten zuſammen.

Gerade in unſerer Zeit tritt der Kampf
gegen da8s Papſtthum un die Hierarchie
abermals in den Vordergrund. Man ſcheint alle Er
klärungen früherer Theologen ganz und gar vergeſſen
zu haben und darauf hinzuarbeiten, den alten Ka
tholikenhaß wieder heraufzubeſchwören. eſto noth⸗
wendiger iſt e8, und Hierarchie immer
in 8 Auge faſſen, die modernen An
griffe In ihr gehöriges Ii 8 U

Allerdings bildet das mit dem Primate verbun—
dene Patrimonium Petri, d. i. die we Hern
chaft de8 Papſtes über den Kirchenſtaat,
einen ganz beſonderen Gegenſtand des Papſthaſſes un

ſerer Zeit und ich glaube gar gerne, daß nicht wenig
Eiferer ſo gut wie einſt Luther in der on erwähn⸗
ten „Ermahnung den chriſtlichen Adel deutſcher
Nation“ em Papſte ni nur „Bononien, Imola,
Vincenz, Ravenna, Ankona, Romaneiola und andere

nichten. Sie verlor allen Muth Statt ſich geradezu und mit
eſtem illen auf den VII Artikel der Confeſſion de potestate
Ecclesiae zu berufen und ſo den vielen Anhängern Luft zu
machen, ſchwankte ſie un ihrer beruhigen ſollenden Anſprache zwi  2
chen Licht und Dunkel, ollen und Nichtwollen und gab darin
ſo große Blößen, daß e gar Niemanden Wunder nehmen darf,
wenn die Gegner neuerdings donnerten un ihr papiſtiſch⸗-⸗
hierarchiſche Gelüſte en  OP warfen, 10 Im Münchner
proteſtantiſchen Conſiſtorium 6 M auffinden woll⸗
ten tes brachte die Herren aus der Faſſung und im Jahre 1857
wurde Alles widerrufen. re alten eiſter wenig würdig,
eugten ſie ihr au und ließen das alte Lutherthum förmlich
m 1
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Ländereien“ als unrechtmäßiges nd nit Gewalt einge  —
nommenes Beſi

um abſprechen und zu rauben anbe—
fehlen, 10 ihm alle e Gewalt als Uunzu⸗
ſtändig zu entziehen rathen würden.““) Desgleichen
würden ſie, wie ihr Meiſter, die Kirchengüter der ge.
ſammten Hierarchie em preisgeben, der Uur
immer dazu thun könnte, dieſelbe ſammt allen Klö
ſtern und Ordensleuten abzuſchaffen un V  and und Volk
zU proteſtantiſiren. Wir ſehen, ve teufliſche Künſte
U ieſem aufgeboten werden Indeſſen wagt
eS die klügere Mehrzahl der atholikenhaſſer und Papſt
ſeinde doch ni offen 4 3  für die totale Beraubung der
Kirchen er Orten aufzutreten, eben weil nglan
nd die große bedrohende Propaganda mit ihrer
chauderhaften Communiſten⸗, Socialiſten— und Roth⸗
republikaner-Bruderſchaft und noch dazu das über Europa
ausgeſandte Fürſten⸗Aſſaſſinat mit im Spiele ſind, ſie

290 Die engliſche Propaganda überreich Mitteln und
ſichtlich von den Miniſterien jeder arbe Unterſtützt, eben
eil Weltinduſtrie und Welthandel, ſowie die dadurch nothwendig
gewordene Ausbreitung engliſcher Macht und engliſchen Einfluſſes, ins
redo der anglikaniſchen Kirche als bordinirter Glaubensartikel
gehören, hat ſich einmal den Untergang des Papſtthums zum
tele geſetzt und wir darauf mn allen katholiſchen Ländern,
eS nUur immer möglich iſt, immerfort hin So wurde ortuga
ins Schlepptau genommen, Spanien revolutionirt, Frankreich
unterminirt, die katholiſche Schweiz ruinirt und Piemont auser.
koren, für nglan die gebratenen Kaſtanien aus den glühenden
Kohlen alten herauszuholen. Das wüthende NO Popery-
Geſchrei im Lande iſt nur verſtummt, eil man im Reiche ſelbſt
der Ruhe und der Katholiken edUrfte. Was in Ungarn, Böh
men, Oeſterreich und noch anderwärts um Geheimen geſchehen,
würden  31 Ehren⸗Koſſu und manche Andere beſten erzählen
wiſſen, ſie reden wollten Neapel iſt das allerneueſt aus⸗
erkorne er
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alſo fů

＋

rchten müſſen nit all den ſauberen Geſellen zu  —
ſammengewürfelt und nicht minder ſchmählicher we

Nur einzelne Freiheits-—bezüchtigt zu werden
Fanatiker und Inſpirirte önnen ihr Inneres nicht
ganz verläugnen, ſondern fördern ihre Wohlmei⸗

deutlich genug das Licht Nach dieſen Toll⸗
köpfen, die ſich ſel und ihre ache brandmarken,
darf man die Uebrigen nicht beurtheilen. Die ote
ſtantiſchen Regierungen 0  en den als legiti⸗
men Beſitzer und Beherrſcher de8 Kirchen⸗
ſtaats 0 gut wie die katholiſchen (0* anerkannt.
Es iſt faum denkbar, daß die Hetzereien den⸗
ſelben ihnen gedulde würden, ingen 1.—
kirchlicher Seite aus, on zugegeben werden
muß, daß in England insgeheim wie öffentlich dagegen
konſpirirt wird. In nglan iſt dies eine gan  8 be
ſondere, un wie * ſich nunmehr herausſtellt,
alle übrigen Mächte eingeſchlagene Richtung, welcher
endlich nolens vOlens ein Damm entgegen geſetzt Wwer
den muß, venn mit der Zeit nicht Alle nach einander
unterliegen follen.“) Biewohl ni zu Ia  nen iſt,

47 So gut der ruſſiſche Einfluß auf ittel⸗ und Weſt

—
Europa edrückt hat, eben ſo ſchwer und noch chwerer
drückt ſeit längerer Zeit der Einfluß nglands und eS iſt un der
That eln großes Räthſel, warum die kontinentalen Großmächte
eS fortan ſo gleichgiltig dulden, wie alle ſchlechten Elemente aus
allen ändern ſich uim Britenreiche unbehinder ſammeln, dort ihre
ruchloſen Pläne ſchmieden, von dort her die übrigen Länder im⸗
merfort beunruhigen und die Regierungen MN ſteten Sorgen 2

halten können. Namentlich dürfte der und der engliſchen rote⸗
ſtantiſchen Propaganda mit der italieniſchen Revolutionspartei, mit
Mazzini, Saffi und andern Leuten dieſes Gelichters, allen ·
liſchen ächten, die es ehrlich mit der katholiſchen Religion und

Kirche meinen, im Gedächtniſſe verbleiben und ſie verpflich⸗
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daß der Proteſtantismus daran e Inthei nimmt,
ſchlägt doch dieſe Erſcheinung mehr Iu das politiſche Ge⸗
re oll übrigens das europäiſche Gleichgewicht
halten werden Heile der europäiſchen Länder, e
gierungen und Völker, o darf eitler Träume willen,
welche Engländer, Italianiſſiwi, Piemont un das Ge
ſammtheer er Revolutionsgeiſter offen oder im Ver—
borgenen hegen und verfolgen, der Kirchenſtaat nicht
zu Grunde gehen Eben ˙ wenig darf die II in
inem Zuge beraubt werden, ſie immer herrlicher
aufblühen und die erwünſchten rfolge erringen ſoll,
zu deren Erreichung ſie nach göttlichem Willen be⸗
ſtimmt iſt P und Hierarchie müſſen Unange⸗
taſtet fortbeſtehen, weil —4

ſie das Fundament der
Kirche bilden und daß beide bis auf dieſen Tag alle
möglichen, ſelbſt d  — furchtbarſten, Stürme Überdauert
haben, leſer den handgreiflichſten Beweis, daß ſie
Inter der reuen Obhut desjenigen ehen, der die
Weltgeſchicke un den Händen räg ind mit ſtarker Hand
zu dem ele eitet, welches ſeine Weisheit, Ute und
Barmherzigkeit der geſammten Menſchheit Ur Grün⸗
ung n Ir auf Erden eſetzt hat
ten, unermüdet das ſchändliche Treiben dieſer großen und 3e·
fährlichen Sippſchaft überwachen und bei Zeiten vereiteln,
damit 2. nicht zu ſpät erde, Maßregeln dagegen zu ergreifen.So ange leſe gottloſe Meute un England und In der Schweiz
haust, gibt eS für das übrige Europa und namentlich auch f  ür
die katholiſche Kirche einen Frieden Wer ſich hierüber äuſ
oder täuſchen läßt, ird ſpät begreifen lernen und be
dauern, daß ELr ſeine Augen nicht aufgethan.


